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Tageszeitung für Dos werktätige Volk Wttetdaöens ^ ^
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« »zeige « : Di« ispalnge Kolonelzeile 1.— M . Di« Reklamezeils
8.50 M ; bei Wiederholungen Rabatt «ach Tarif — Annahme«
schlutz 8 Uhr vormttwgS ; für größere Sukiräge nachmittag« zuvor.

llnlsr Ottsrglaubs
Im Herzen Deutschlands, im alten, sagenumwobenen

Harz, liegen inmitten dunkler Wälder zwei uralte , stilleund geheimnisvolle Seen : der Osterteich und der
Heilige Leich . Wer auf der Wanderschaft an ihnen
vorüberzog oder träumend im weichen Moose der Ufer
ruhte , wer sinnend über die dunklen Wasserflächen blickte
und dem Rauschen des Laubes der alten Buchen lauschte,dem raunten die Stimmen des Waldes manches uralte
Geheimnis ins aufhorchende Ohr . Und er fühlte sich zu¬
rückversetzt in die graue Vorzeit. Er sah altgermanischeMänner und Frauen nach den stillen Wassern wallen, eine
Strohpuppe als Sinnbild des Winters in die düsteren
Fluten versenken und Ostera, der Frühlingsgöttin , ihre
Opfer darbringen . Das Schweigen des Waldes wurde
durchbrochen von dem frohen Gesang und dem heiteren
Spiel der glücklichen Menschen. Unsere Altvordern feierten
das Wiedererwachen der Natur aus langem,lebentötenden Winterschlaf , sie feierten ihr AuferstehungS -
fest — Ostern !

DaS ist die Bedeutung , in der wir noch heute das Oster¬
fest begehen . Und wenn auch den altheidnischen schönen
Gebräuchen und dieser kindhast naiven Naturverehrung
unserer Vorfahren bei der Ausbreitung des Christentums
durch eifernde Mönche mit List und Gewalt ein anderer
Sinn unterschoben wurde, ganz und restlos ließen sie sich
nicht aus dem Herzen des Volkes reißen bis auf den heu -
tigen Tag . Auch heute flammen noch Osterfeuer von den
Bergen, auch heute noch zieht man hinaus ins Freie , badet
in den ersten wärmenden Strahlen der Sonne sein Herz
gesund von den Sorgen des Winters und erfüllt eS mit
neuer Lust und Hofnungsfreudigkeit. Aber das ist die
Hauptsache : Auch heute noch ist uns das Osterfest daS
Symbol für den ewigen Wechsel der Dinge, für die fort¬
währende Wiedergeburt des Lebens aus altem, Morschem,Verfallenem in neuer, schönerer, besserer und höherer Form,für die tausendfache Neugestaltung und Auferstehung , die
dem Untergange folgt.

Aber wir glauben nicht nur an ein Vergehen und Wie -
derausstehen von Jahr zu Jahr , sondern von Wellperiode
zu Weltperiode, und nicht nur in der Natur , sondern auchin der Gesellschaft, in der menschlichen Gemeinschaft . Die
ständige Weiter- und Höherentwicklung ist das Ewige ,
Unveränderliche in diesem Wechsel der Tinge . Und weil
dieser Glaube , diese Ueberzeugung durch jedes neue Oster¬
fest immer von neuem gestärkt und gefestigt wird, deshalb
erfüllt uns die alljährliche Auferstehungsfeier mit immer
neuer Hoffnung und Siegeszuversicht, daß der trüben
Gegenwart eine lichtvolle Zukunft folgen wird, daß sichdie GesellschastS- und Wirtschaftsformen von heute trotzdes hemmenden Wirkens profitfüchftger Ausbeuter im In¬nern und waffenklirrender Gewalthaber cm Deutschlands
Grenzen unbedingt weiter entwickeln müssen immer neuen,
höheren und besseren Formen zu.
. Die gegenwärtige Gesellschaft, die auf der rücksichtslosen
Ausbeutung des Menschen durch den Menschen beruht —
einer Ausbeutung , die das siegreich aus dem Weltkriege
hervorgegangene Ausbeutertum des englisch-französischenStaatenlandes , gestützt auf die militärischen Gewaltmittel
nationalistischer Eroberergenerale, bis zur Versklavung un¬
seres ganzen deutschen Volkes treiben möchte —, muß sich
weiterentwickeln , zu einer edlen , harmonischen Gemeinsam¬
keit über alle Landesgrenzen hinaus . Das Auferstehungs¬
fest zeigt uns durch das Keimen und Blühen und Entwickeln
draußen in der Natur , daß unser Glaube, unsere Ueber -
zeugring nicht auf toten Worten, sondern auf festen, un¬
erschütterlichen Tatsachen und Entwicklungslehren beruht.

Und dräut der Winter noch so sehr
Mit trotzigen Gebärden,
Und streut er Eis und Schnee umher —
ES muß doch Frühling werden!
Und drängen Nebel noch so dicht
Sich vor den Blick der Sonne —
Sie wecket doch mit ihrem Licht
Einmal die Welt zur Wonne!

Deshalb spotten wir auch aller Säbelrasselei eroberungs¬
süchtiger

. Gewalthaber an Deutschlands Grenzen, deshchb
lachen wir aller Drohungen und Hemmversuche der inner¬
und außerdeutschen Reaktionäre, die diesen unabänder-
uchen Fortschritt aufzuhalten versuchen. Wir wissen, daß
vleses Unterfangen kindisch , töricht und unsinnig ist. DaSRad der Zeit läßt sich weder zurückschieben noch aufhallen." s rollt über die Gernegroße, die eS trotzdem versuchen,
unerbittlich hinweg.

Wie war es denn in Deutschland bis zum Kriege ,uls zur Revolution? Kein Jahr verging, in dem die Ge¬
walthaber nicht neue Knebelungsgesetze gegen die ausstre¬
uende Arbeiterklasse zu schmieden versuchten . Eine Zucht¬
hausvorlage gegen das Koalftionsrecht, gegen das Ver¬
eins - und Versammlungsrecht der Arbeiter jagte die andere,um das Volk dauernd in wirtschaftlicher Unfreiheit zu er¬
halten. Jeder Versuch, die politische Gleichberechtigung

aller Staatsbürger durchzusetzen, wurde als Staatsverbre¬
chen gebrandmarkt und die Anhänger der Partei , die gegen
jedes Geburts - und GeldsackSvorrecht unerschrocken und
zielbewußt kämpfte, wurden als „vaterlandslose Gesellen"
gesellschaftlich geächtet oder, wo man ihrer mft einem
Schein des Rechts habhaft werden konnte , Wochen- und
monatelang in die Gefängnisse gesteckt. Trotz dieser Ver¬
folgungen und Verfehmungen wurde eifrig weitergewirkt
im Dienste deS Fortschritts und der Freiheit. Und als die
Zeit erfüllt war , als in den stürmischen Novembertagen
deS Jahres 1918 daS Eis krachte, das das wilhelminische
Deuftchland gefesselt hielt, da trieben die Sprossen, die
unter der Eisdecke verborgen der Stunde der Entfaltung
entgegengedrängt hatten , machtvoll zum Licht. Die politische
Gleichberechtigung aller Staatsbürger männlichen und
weiblichen Geschlechts wurde erobert, die Repräsentanten
des alten Systems der Unfreiheit, Ungleichheit und Unge -
rechttgkeit , die Monarchen, rissen aus wie Schafleder und
das polftisch freie und reife Volk nahm seine Geschicke selbst
in die Hand. Auf der durch die Revolution geschaffenen
demokratischen Grundlage , auf der sich unsere sozialistischen
Ideen frei und ungehemmt auswirken können , wird es
sich auch eher oder später, indem der / Kapitalismus durch
den Sozialismus übernommen wird, feine volle wirt¬
schaftliche Freiheit erobern.

Freilich sieben dieser weiteren Entwicklung heute noch
nicht nur die Vertreter des kapitalistischen Systems und ihre
Soldknechte im Innern , sondern auch ihre Artgenossen im
Auslande , gestützt auf die Bajonette einer bis zur höchsten
Potenz gesteigerten Militärgewaü , mit hartnäckiger Zähig-
keü entgegen. Aber sind nicht auch bereits in Frankreich ,
in England , in der ganzen Welt unzählige Kräfte am Werk,
um den Götzen Militarismus zu unterhöhlen, der Döl -
kerverföhnung , dem Dölkerfrieden und der
Völkerverbrüderung den Boden zu bereiten und
so auch auf der ganzen Erde dem Sozialismus die
Bahn frei zu machen? Wird nicht auch in den heute
noch bestehenden Militärstaaten einmal der Tag kommen ,
an dem das Gebilde aus Eisen und Feuer, das man Mili¬
tarismus nennt , zusammenbricht und an dem sich über sei¬
nen Schutt - und Scherbenhänfen hinweg die Völker der
Welt befreit und glücklich die Hände reichen? Kein Mili¬
tarismus erschien so fest und unverwüstlich wie der deutsche .
Daß er trotzdem zusammenbrach , ist ein triibes Omen für
den Militarismus und den aus ihm erfprossenen Imperia¬
lismus Frankreichs und der ganzen übrigen Welt. Auch
er wird in sich zusammenstürzen, wenn seine Stunde gekom¬
men ist. Und dann wird auch endgültig dem Kapitalismus
die Stunde schlagen und der Sozialismus wird siegend
triumphieren auf der ganzen Erde. Das lehren und hei¬
schen die ehernen Gesetze der Entwicklung .

Wer da glaubt , gegen sie, gegen Fortschritt und Freiheit
des Menschengeschlechts einen Damm aufgerichtet zu haben ,der hat sich schwer getäuscht . Die Völker sind mit der Leib¬
eigenschaft, mit dem AbsoluttSmus der politischen Unter¬
drückung und Bevormundung fertig geworden , ihre Wider¬
sacher sind in allen Entwicklungsperioden der menschlichen
Gesellschaft vom ewig vorwärtsrollenden Rade der Zeit zer-
malmt oder zur Seite geschleudert worden, — die Mensch¬
heit wird auch mit der Lobnknechtschast und Kriegsknecht -
schast ferttg werden, auch über sie wird der Fortschritt
triumphieren . DaS Osterfest lehrt es unS : Esmußdoch
Frühling werden ' Und wie in der Natur der Früh¬
ling dem Winter folgt, so muß auch der Winter, der sich
periodenweise über die menschliche Gesellschaft breitet, un¬
bedingt durch einen neuen Frühling , einen Dölkerftühling
im wahrsten Sinne des Wortes abgelöst werden .

Aber auch im Winter ruht ja das DorwärtSdrängen, die
Weiter- und Höherentwicklungnicht. Unter der Schneedecke
keimen die Körner , deren Halme im Frühling der Sonne
entgegenstreben , deren Blüten im Sommer reifen und
deren Früchte wir im Herbst ernten. Jedes Samenkorn
ersteht uns vielfach wieder. Und ebenso entwickelt sich in
Zeiten scheinbaren Stillstands in der Menschheitsentwick¬
lung ein geheimnisvolles Leben , ein schaffendes Werden ,
ein Sprossen und Keimen, das sich zur Höhe, zum Lichte
drängt , sobald seine Zeit gekommen ist.

Die Idee läßt sich eben nicht ertöten . Sie
kann eine Zeit hindurch im Sttllen wirken , aber nur um
zur rechten Stunde sieghaft hervorzubrechen . Das lehrt
,mS sogar die christliche Osterfeier! Der Lazarener starb
unter den Händen seiner Peiniger . Dem martewollen
Kreuzestyd unterlag der Träger einer Idee . Diese selbst
aber konnte nicht unterdrückt werden. Sie feierte sieghafte
Auferstehung, wie jede gute Idee nach jedem neuen AuS-
rottungs - und Unterdrückungsversuche , nach jeder Periode
geheimnisvollen, sttllen Wirkens immer wieder sieghafte
olleSbezwingende Auferstehung feiern wird. DaS ist uniei
OsterbekenntniS, unser Osterglaube, der unS allen Wider¬
wärtigkeiten der Gegenwart zum Trotz mit Hoffnungsfreu¬
digkeit und fröhlicher Zuversicht erfüllen wird jetzt und
immerdar

Die KmmmisteMtslhe in Hamburg
TU . Hamburg , 24 . März . Der Chef der OrdnungSpolizei

gibt eine Darstellung über die Zusammenstöße am Mittwixh.
Danach versuchten etwa 1500 Arbeiter der Vulkanwerft durch
den Elbtunnel in die Stadt zu dringen . An der Ellerholzbrücke
wurden sie aufgefordert , m kleinen Gruppen zu passieren . Die
Menge leistete dieser Aufforderung aber keine Folge ; ein Hetzer
forderte trotz des Ausnahmezustandes die Menge auf , gewalt¬
sam die Absperrung zu durchbrechen . Dadurch war die Wache
genötigt, von ihrer Schußwaffe Gebrauch zu machen . Hierbei
hatten die Demonstranten vier Tote und 10 Verwundete. Dann
wurde der Aufforderung , in kleinen Gruppen zu passieren , nach¬
gekommen .

TU. H a m b » rg , 24. März . Dir vollziehende Gewalt
während de« Ausnahmezustandes ist dem sozialdemokratischen
Senator Hen» übertragen worden, der gleichzeitig zum Regie»
rungSkommissar ernannt worden ist.

TU . Breme «, 24 . März . Gestern abend hatte die kommu¬
nistische Partei e ne Versammlung in die Zentralhallen einbe¬
rufen . Gegen 10 Uhr entfernten sich aus dem Saal eine
Gruppe von 400 Mann in der Absicht, auf den Straßen eine
Demonstration zu veranstalten . Durch Polizeibeamte wurde
die Gruppe zerstreut .

Hamburg , 24 . März . Gestern spielte sich an der Ecke
ZeughauS-Markt ein geradezu grausiger Vorgang ab. Ein
völlig unbeteiligter Radfahrer , der zufällig einen militärischen
Rock trug , wurde auf den Ruf „Lockspitzel

" vom Rade geworfen
.ind in bestialischer Weise buchstäblich zertreten . Die
Polizei schoß in den Menschenhaufen, wobei zwei Personen
sielen.

WTB . Hamburg , 25. März . Rach genauere» Festste!-
lungrn hat sich die Zahl der Toten bei den Unruhe« am Mitt-
woch inzwischen auf 30 erhöht. Etwa 38 Schwerverwundete
liegen allein im HafenkraakenhanS.- - -f

KimmniMe Treibereien in Mn ,
'

Essen nnD Mnchen
BreSla«, 25. März . Nachts wurde gegen ein HauS, in dem

eine im Dienst der oberschlesischen Sache arbeitende Stelle sich
befindet, ein Bombenanschlag verübt , der großen Sach¬
schaden verursachte. Man vermutet , daß der Anschlag von kom¬
munistischer Seite oder von polnischen Fanatikern auSgeführt
wurde. ,

Essen , 25. März . Am Bormittag versammelte« stch an»
läßlich deS Aufrufes de« „Ruhrecho", deS kommunistischen Or«
gan» für daS Ruhrgebtet , eine sehr große Menschenmenge auf
drm Burgplatz. Die Redner forderten die Menge anf, morgrn
in den Generalstreik z« treten , stch mit Waffe« zu versehen , die
Sipo zu entwaffnen und de« kämpfenden Brüder » in Mittel¬
deutschland und Hamburg tätige Hilfe zu leiste «.

WTB . Essen , 25. März . Eine BertrauenSmännerkonfe-
renz der sozialdemokratischen Partei , Kreis Essen, nahm zur
augenblicklichen politischen Lage Stellung . Die Konferenz war
einmütig der Auffassung, daß die von Moskau aus befohlene
kommunistische Aktion unter allen Umständen auf daS schärfste
bekämpft werden müsse.

München » 25. März . ^ et ReichStagSabgeordnete
Wendelin Thomas , der gestern abend in einer von der
kommunistische » Partei rinberufene » öffentlichen Versammlung
sprach , wurde aufgrund seiner Rede, die eine Aufforderung zu«
Hochverrat enthielt , am Bahnhof festgenommen und zur Post »
zeidlrektion gebracht . Er wird im Laufe deS heutige» Tage«
vernommen und daun vor die Richter gestellt werde «. .. w

Schwere GkWdnng rer ieslschen
’ i

ZkitnWMsenr
Drohende ungeheure Verteuerung deS

Aettnngspapiers
Berlin , 25. März , von beteiligter Seite erhalte« wir

folgende Mitteilung : Eine Aussprache zwischen Druck »
Papierfabrikanten und de« Vertreter » der deutsche«
ZeitungSverleger - verbände im ReichSwirtschastS»
Ministerium hat nach tagelange » Vorberatungen heute vormtt«
tag zu der Erkenntnis geführt , daß die

neue ungeheure PreiSfordernng für .
ZettungSpapier

vom 1. April ab weder von der Presse noch von de« Zeitung»,
lefrrn , «och de« Inserenten getragen werden kan«. Eine solch«
Preisfestsetzung würde sich unabwendbar auSwirken t« stärk¬ster Einschränkung oder gar Stillegung der Zel «
tnngSbetriebe . Die Lage ist mit keiner frühere» vrr.
gleichbar . ES geht für die Presse um Sein oder Nichtsein . Undwas für die Zeitungen gilt, gilt für alle im ZeitungSwefr»töligen Einzelkräfte . Angesichts der schweren politische« und
wirtschaftlichen Folge» für unser gesamte» öffentliche » Lebe«'
wird die eiligst einzuberufende Versammlung brr deutsche«ZeitungSverleger so schwerwiegende Entschlüsse zu fasse» haben;wie nie zu vor. Regierungen und Parlamente werde» sofortringreife « müssen , wenn eine sonst unabwendbare Katastropheverhindert werden soll. {

Militärische Aktionen der Entente im Rheinland,
DTD . » erlin , 25 . März . Im Verfolg der militärischesSankt,onen ui den neubesetzten rheinischen Gebieten habennunmehr die Allnerten den wichtigen Bahnknotrupuntt Oster«seid, 14 Kilometer landeinwärts im unbesetzten deutschen Ge¬biet. besetzt. Sie haben sich damit Esse» bis auf 10 Kilometer ;genähert . Nach weiteren Nachrichten scheint auch die Besetzungder Schleuse 7 an der Vereinigung des Dortinund - Eß- undRhein-Herne-KanalS. mehrere Kilometer östlich Osterfeld, « -plant zu sein.
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; Bit hrchterMrW» Hmtnede der I
»«ytnsch«, MrmWk» 1

In der Dienstagausgabe haben wir von den hochvei
räterischen Umtrieben bayerischer Monarchisten und KönigS -
pai-teüer berichtet , die mit dem französischen Oberst
dM e tz verhandelt haben . Ter christliche Führer VituS
Heller bringt nun weitere interessante Beiträge , wobei
Dr . Heiin in den Vordergrund tritt . ES handelt sich um
Verhandlungen Mayer -Koys mit dem Colonel de Metz vom
18. April 1920. Das „Neue Volk" versiebt die Niederschrift
über die Verhandlung mit folgender Einleitung :

Wir sahen dunkle Kräfte hinter diesem Spiele , diesem
Kampfe gegen Berlin und den „verseuchten " Norden, wir sahen
dunkle Kräfte hinter der Einwohnerwehr , welche diese Wehr zu
etwas ganz anderem benutzen wollen als zum Selbstschutz . . . .
Geheimste Fäden wurden gesponnen, um Badern vom Reiche
zu lösen . . . Die Dinge entwickeln sich nun heute so, daß mit
dem uns Hur Verfügung stehenden Material über dies« und an¬
dere Vorgänge nicht länger hinter dem Berge gehalten werden
kann. . . . Heute verlangt die ganze Lage Deutschlands diese
Veröffentlichung . . ."

Aus der Niederschrift über die Verhandlungen mit dem
französischen Oberst zitieren wir noch folgendes:

Gestern wohnte ich einer außerordentlich wichtigen Bespre-
chung bei , die mir deutlich zu erkennen gab, wa ? Bayern gegen
dag Reich im Schilde führt . ES war die Besprechung bei llolo-
nel dr Metz, Kreisdelegierter der Hohen Kommission für die
Pfalz , in Speyer : Der Zweck des Besuches der Herren in der
Pfalz war : Bei dem Kreisvorsitzenden der interalliierten Hohen
Kommission für dir Pfalz . Colonel de Metz in Speyer , dir Ge>
nehmigung einzuholen, mit der Propaganda für dir KönigSpar
tei auch in der Pfalz beginne« zu dürfen und um darüber in
Fühlung mit Colonel de Metz zu treten , ob bezw . wieweit fran -
zösischerseitS die Bayerische Königspartei in ihrer Propaganda
gegen Preußen finanziell unterstützt werden könnte . . .

Die Einwendungen des Colonels , daß die Bayerische
stönigspartei unbedingt doch auch »nt den Sozialisten rechnen
müsse, tat Herr Mayer - Koy ab mit dem Bemerken, daß der
übergroßen Maffe de» nichtsozialistischen Bayern nur rund
Ivll vvo organisierte Sozialisten gegenüberständen; einem Putsch
von links werde mit alle« Mitteln von rechts begegnet werden.
»Dem Generalstreik von links folgt innerhalb 12 Stunde « der
Lieferstreik der grfamten Bauernschaft." Dr . Heim hätte nach
oieser Richtung seine Organisation bereits vollständig be
:ndet . . ."

Das ist eine Verschwörung gegen die Lau
» eSverfassung , mehr als das, es ist Hochverrat ,
Landesverrat . Deutsche unterhandeln mit den Fran¬
zosen über die Zertrümmerung des Reiches , über
den Sturz der Republik Bayern und die Ein¬
führung der Monarchie . Wäre unter der Monar¬
chie eine folche Verbindung gegen das Reich aufgedeckt wor
den , die Teilnehmer dieser Organisation hätte man sofort
hinter Schloß und Riegel gebracht . Ein Versuch, die Re¬
publik zu stürzen, würde den Halunken übel bekommen .
Aber das Volk muß auf der Hut sein, damit ihm das G e -
finde ! nicht über den Kopf wächst. .«

»Die Sache wird sich sehr einfach und auf die friedlichste I lichten Kundgebung ausgesprochen wird . Die Geschäfts-

Weise der Welt machen , da das Volk seinen Willen durch eine Heftung des Councie ! hat ihre Auffassung über die euro -

VolkSabstimmung kund geben wird. Seine Hoheit will kein f päifche Krisis in folgenden sehr bemerkenswerten Sätzen ,
" » tvergießen und kein« Gewalttätigkeiten . Er will für das die auch in der englijchen Presse veröffentlicht sind, nieder¬

st hl des Volkes regieren, getragen von der allgemeinen Au- ! gelegt :
simniuny.

" j 1 . Die Strafmaßnahmen der Verbündeten sind ein klarer

Sie «MklhIMe» Umtriebe in SMy
tid) die Wittelrdncher

Die „Frankfurter Zeitung " schreibt : »Das „Journal de»
DebatS" hat einen Herrn Fernand de Lrinon entsandt, um
Deutschland »angesichts seiner Verpflichtungen" zu beobachten .
Der Berichterstatter war erstaunt , als er die monarchistischen
Strömungen in Bayern wahrnahm und das Bild des ehemali¬
gen Kronprinzen Rupprecht in allen Privatwohnungen und
Amtsstuben fand . Er beschloß daher, den Prinzen aufzusuchen
Tatsächlich wurde die Stunde der Audienz festgesetzt ; der Prinz
ließ mitteilen, daß er glücklich sei, Franzosen die Lage seine»
Landes schildern zu können. Zur verabredeten Stunde erschien
aber nicht der Prinz , der sich wegen Krankheit entschuldigen ließ
sondern einer seiner vertrautesten Freunde . Seinen und seine«
Fürsten staatSmännischen Sinn zeigte er dadurch, daß er von
dem kommenden Steg WittelSbach » als von einer Gewißheit
sprach.

Ter Franzose sprach sofort davon, dah demnach „die deutsche ' Bruch des Versailler Friedens . 2. Tie plötzliche Wieder -

-teynblik nnr eine AugrntSuschong sei", umsomehr, als der
_aufnahme von Methoden der Kriegführung trägt nicht zu

Vertraute des Kronprinzen weiterhin andeutete , daß auch für ‘

den preußifch .deutfchen Thron eia bayerischer Prinz anSrrsehen
sei. . . ."

Bayerischen Prinzen und Monarchisten trauen wir in der
Tat zu, daß sie sich derart gegenüber Franzosen auSsprechen .
Diese traurige Gesellschaft elender Deutscher hat kein Gefühl
dafür , wie sehr sie durch ihre Umtriebe die vitalsten Jntereffen
de» deutschen Volkes schädigen . Wenn nur wieder eine Krone
auf einem gotteSgnädiglichen Fürstenfprötzlinge sitzt, mögen
dann auch Land und Volk noch so bitte» leiden müssen .

—. ■■■— . »

Sie PsIizeiMo» in mitMiiW»
Myftr.egeldet

Die Polizeiaktion im mitteldeutschen Industriegebiet
ist notwendig geworden , um der Anarchie , die sich dott
eit einiger Zeit in großem Umfange bemerkbar gemacht
hat, entgegen zu treten . Tie Werksleitungen führten leb¬
hafte Beschwerde darüber , daß sie in einem solchen Um¬
fange bestohlen würden, daß der Schaden sich im
Jahre auf mehrere Millionen Mark bezisi
feile. Verdächttge Personen z» kontrollieren dursten die
Torwächter überhaupt nicht mehr wagen. Wo der Versuch
hierzu unternommen wurde, wurde er in den meisten Fäl¬
len mit schwersten Mißhandlungen beantwortet. Die Be¬
hörden konnten gegen den Terror , der von den Kommu¬
nisten aufgepeitschten Masse nichts auSrichten . Oberprä¬
sident H ö r s i n g hat die Zusicherung erhalten, daß ihm
für die Durchführung der Polizeiaktion diejenigen Poli -
zeikräste zur Verfügung gestellt werden. Es handelt sich
lediglich unr eine polizeiliche Aktion zur Wie¬
derherstellung geordneter Zustände . Die
polizeilichen Kommando stellen haben die
strengste Anweisung erhalten, jede Provo¬
kation zu vermeiden . ES ist aber auch kein Zwei¬
fel daran gelassen worden, daß mit größter Entschiedenheit
gegen Räuber und Erpresser vorgrgange« werde « wird,

einer Lösung der Problems bei. sondern vermindett die
erreichbare Wiedergutmachung und verschlimmert all die
Uebel , unter denen Europa leidet. 3 . Der Vorschlag , von
Deutschland für eine lange Reihe von Jahren eine schwere
Strafzahlung einzutreiben, vereitelt alle Hoffnung auf
einen wahren Völkerbund und auf eine wirkliche Maß¬
nahme allgemeiner Abrüstung. 4. Tie Verbündeten sollten
zurückkehren zu den Bedingungen des Waffenstillstandes,
für die sie ihr Wott verpfändet haben und nur für den
der Zivilbevölkerung zugefügten Schaden Wiedergut¬
machung fordern. Das wird ein augenscheinliches Opfer
bedeuten, aber es ist mit aller Wahrscheinlichkeit anzuneh-
men, daß es den Streit beenden und eine Aussicht auf wirt¬
schaftliche Erholung gewähren wird , von der alle Gewinn
ziehen werden. — Tie Geschäftsleitung dringt deshalb da¬
rauf , daß Verhandlungen wieder ausgenommen, unmög¬
liche , nicht rechtzuferttgende Forderungen fallen gelassen
werden und daß man sich in jeder Weise beinüht, eine Lö¬
sung durch Verständigung herbeizuführen.

^

PersonülMeil der Beamten
Fortwährend müssen freiheitlich gesinnte Beamte feststellen ,

daß die Neichrverfassung und die Erlasse der Reichsregierung
' über die Einsicht in die Personalakten nur auf dem Papier;

stehen . Entweder bekümmern sich die Zwischenstellen nicht um
Gesetz und Verordnung oder sie machen den Beamten unüber -
windiiche Schwierigkeiten. Gewöhnlich liegen dann Dinge vor,
die für die Herren vom alten System sehr Peinlich sind und
deren Unterdrückung nur durch verfassungswidrige Gewaltmittel
erfolgen kann.

So liegt zurzeit ein Fall vor, daß eine Anweisung de»
ReichsschatzministerS vom 23. 12. 1920 an ein Berliner Finanz -
amt, einem namhaft gemachten Beamten den Einblick in seine
Personalakten (ab 1. 4. 1921) zu gewähren, dadurch umgangen
wurde, daß solche Akten angeblich einfach nicht existieren und
da», was al» vorhanden zugegeben wurde, als Dienstaktenstück
der Behörde" bezeichnet und somit der Einsicht entzogen wurde.

In diesem Falle sind die Akten als solche nebensächlich , aber
ihre Geheimhaltung schützt Beamt « in hohen Staatsstellungen

. vor gerichtlichen Verfahren ; denn hinter diesem Kampf um ein

auch gegen diejenigen, die Räuber und Erpresser in Schutz , verfassungsmäßiges Recht verbirgt sich das Bestreben einer ge.

Nehme «. fchloffenen beamteten Korruption , einen Beamten mundtot zu
Wie wenig ernst eS den Kommunisten ist, ihre wachen , 9-aenden kein ^"°^ ^ or^ urfzuerhebenist . alr

staatsbürgerlichen Pflichten zu erfüllen, beweisen die Vor- Unbestechlichkeit und Pflichttreue . Es kl,ngt so unglaub .

gange in den Stadtverordnetenversammlungen von Lobe
junu und SangerShausen . In beiden Stadtver -
tretungen besitzen die Kommunisten die Mehrheit ,
sie haben aber die notwendigen Steuerumlagen zur Auf¬
stellung des Haushaltsplanes abgelehnt . Löbejuen hat
eine Steuerlast von 175 000 M zu decken, SangerShausen
von 815 000 Jt . Die preußische Staatsregierung hat des¬
halb die Auflösung der Stadtverordnetenversammlung in
SangerShausen beschlossen . Alle Maßnahmen der Staats¬
regierung und ihrer Organe im mitteldeutschen Industrie¬
gebiet haben nur die Wiederherstellung geordneter Zustände
in der Verwaltung und im Wirtschaftslebenzum Ziel. Die
bodenständige Bevölkerung des Industriegebiets sehnt sich
nach endlicher Wiederherstellung von Ordnung und Ruhe.

Das englische Raliaaal Pe«e Council za
de» Londoner NesWffe»

Den „P . P . N." wird von der Deutschen Frie -
densgefellschaft geschrieben:

Dom National Peace Council, der Zentralorganisatton
aller englischen Friedensgesellschasten , ist der Deutschen
FriedenSgesellschast ein Schreiben zugegangen, in dem die

lich , daß man sich scheut, noch folgendes zu erwähnen , was gleich¬
falls urkundlich nachweisbar ist : VerfaffungS- und gesetzwidrig
ohne Begründung oder Untersuchung des Dienstes enthoben,
nach mehreren Monaten Versprechungen um das Stillschweigen
des Beamten zu erkaufen ; Versuch , ihn in eine Nervenheil¬
anstalt zu sperren usw . usw., nur den geraden .Weg scheute
man : eine korrekte dienstliche Erledigung und ein ordentliche»
gerichtliches Verfahren .

Grund genug, die Verfassung zu umgehen, die als repu¬
blikanische ohnedies als minderwertig gilt ; Grund genug für
die Vorgesetzten , da» Personalaktenstück eines unterstellten Be-
amten geheimzuhalten.

Sadlscste Politik
Der Kampf um die Bersicherungsämter

Ein hoher badischer Bciamter , Präsident Dr . Glöckner
vom BerwoltungSgerichtShof, bemerkte in der Schlußsitzung des
Landtages am vorigen Dienstag zu dieser Frage , »er habe
durchaus kein Bedenken , wenn die Herren Martzloff und Ziegel-
meyer oder andere tüchtige Arbeitersekretäre aus stellen , die be¬
sonder » in ihrem Arbeitsgebiete liegen und für die sie auf
Grund ihrer bisherigen Tätigkeit durchaus die nötigen Erfah¬
rungen mitbringen, berufen werden."

Wie vorteilhaft und sachlich sticht dieses wohlerwogene ur¬
teil eine» gründlichen Kenner» der badischen VerwaltungSmaschi -
nerie von dem derzeitigen wütigen Toben der deutschnationalrn

grundsätzliche Zustimmung der Geschästsleitung des Coun- Presse und gewisser Doamtenkrelse ab, die sich öffentlich zu dev
ciel zu der von der Deutschen FriedenSgesellschast veroffent- ' Frage äußern . Den Vogel in dieser Beziehung abgeschossen hat«

< Madame Dovary
72 Roman von Gustave Flqubeyt .

(Fortsetzung.)
»Aber beruhige dich doch,

" sagte seine Frau . Und Athalie
«og ihn am Rock : »Papa , Papal "

»Laßt mich in Frieden , zum Donnerwetter noch mal, "

schrie der Apotheker . »Du hättest lieber Heringsbändiger wer¬
den sollen . So 'n Mensch respektiert nichts, zerschlägt alles,
macht nur Unordnung« läßt die Blutegel laufen , verbrennt die
Latwergen» macht Gurken in Arzneigläser ein, zerreißt die
Bandagen . . ."

»Sie wollten mich doch . . unterbrach ihn Emma.
»Einen Augenblick . . . Weißt du auch, wa» dir hätte

blühen können? Hast du nicht auf der dritten Etagere in der
Ecke etwa» stehen sehen ? Sag ! Nun, mach doch den Mund
auf, rede einen Ton ."
fst »Ich , ich . . . weiß nicht, " stammelte der Bursche .

»Du weißt nicht ! Ich weiß es aber, da steht eine Flasche
»uS blauem GlaS, mit gelbem Wach» gesiegelt, die enthält ein
» eißeS Pulver , und auf der Etikette steht : Gift ! Das ist
Arsenik ; der Kessel stand dicht daneben .

"

»Dicht daneben? " schrie Madame HomaiS und schlug die
Hände zusammen, »du hättest un » ja alle vergiften können ."
1 Die Kinder fingen darauf so zu schreien an , als spürten
sie da» Gift schon in ihren Eingeweiden.

»Du hättest un » oder einen Kranken vergiften können, "

fuhr der Apotheker fort. »Du willst mich wohl vor das Schwur¬
gericht , auf die Anklagebank, auf» Schafott bringen . Siehst du
Venn nicht, wie sorgfältig ich selbst mit den Sachen umgehe, ob¬
gleich ich e» wahrhaftig lange Jahre hindurch gewohnt bin ?
Und doch erschrecke ich manchmal, wenn ich an meine Verant .
« ortlichleit denke. Unsere absurde Gesetzgebung hängt wie ein
Damoklesschwert über uns ! "
v Emma vergaß ganz, warum sie hierher gekommen war,
, «d hörte dem Apotheker zu. der schnauzend fortfuhr : »Das

hat « an für seine Güte und ewige Gutmütigkeit. Wo wärest
du ohne mich Was hättest du wohl angefangen ? Wer würde

dich ernähren , erziehen, kleiden , daß du eines Tages nnt Ehren
in der bürgerlichen Gesellsachft besteben kannst? Aber da» geht
«icht ohne Mühe ab, da muß es Schwielen an den Händen

-»̂ Emma wandte sich nun endlich an Frau HomaiS »Man
jrtjmtejgfeäd # Me hierher .konunen . - -

„ Ach Gott," antwortete ihr diese mit traurigem Gesicht,
„wie soll ich eS Ihnen nur sagen . . . es ist ein Unglück
passiert . . .

"
Sie konnte nicht ausreden , denn die Stimme des Apo¬

theker » donnerte durch die Küche : »Hier . . . mach den Kessel
sauber , bringt ihn wieder weg, aber eile dich ! "

Er faßte Justtn am Kragen und schüttelte ihn, wobei dem
Burschen ein Buch aus der Rocktasche fiel. Der Junge bückte
sich danach , aber HomaiS war schneller als er, hob es auf und
betrachtete «s mit weit aufgerissenen Augen und offenem
Munde : »Die eheliche — was ? Die eheliche Liebe! " rief er
und sprach jedes Wort einzeln und bedeutungsvoll aus . »Dad
ist sehr gut — sehr gut ! Und sogar mit Bildern ? — DaS ist
zu stark! "

Madame HomaiS trat herzu.
»Nein, rühre das Buch nicht an .

"
Die Kinder wollten die Bilder sehen .
„ Hinaus ! " rief er gebieterisch .
Sie machten sich davon. ‘

Er ging erst ein paarmal mit großen Schritten auf und
ab, hielt da » offene Buch zwischen den Händen , rollte die Augen,
rang nach Atem und wollte vor Wut fast ersticken. Dann stellte
er sich mit verschränkten Armen dar seinen Lehrling hin : »Du
frönst also auch scbon diesem Laster, Unglückseliger ! Du wan¬
delst auf einer schiefen Ebene — hüte dich — Hast du denn
gar nicht bedacht, daß dies infame Buch meinen Kindern in
die Hände fallen , ihre Phantasie vergiften, Athalie» Reinheit
beflecken und Napoleons Unschuld beschmutzen könnte? Er
ist sowieso schon entwickelt wie ein Mannl Bist du wenigsten»
gewiß, daß sie es nicht gelesen haben ? Kannst du mir ver-
sichern . . . .

"
»Sie wollten mir ja etwas sagen, Herr Hamen -," unter¬

brach ihn Emma . .. . .
»Ach ja . Madame . . . Ihr Schwiegervater ,st gestorben.
So war e» . Der alte Herr Dovary war am Tage vorbei

nach einem Schlaganfall verschieden , und au» übergroßer Rück¬
sicht auf Emma ? Zartgefühl batte Karl Herrn HomaiS gebeten,
feiner Gattin die Trauerbotschaft mitzuteilen .

Der Apotheker hatte sich eine herrlicke Rede doll lerser
Andeutungen , feiner Uebergänge und zarter Tröstungen zu-
rechtoemacht , der Zorn hatte aber alle Lieb« zur Rhetorik über
den Sausen geworfen.

Emma verzichtete auf jede» weitere Detail und derließ me
Apotheke , denn HomaiS gab sich von neuem seinen Unter»
suebungen und Ermahnungen hin. Er beruhigte sich aber all¬
mählich wieder und brummte ' rum Schluß nur noch ij» väter¬

lichem Tone : »Nicht, als ob ich das Werk an sich ganz verwürfe.
Der Autor ist Arzt, und eS enthält einige wissenschaftliche An¬
sichten, deren Kenntnis einem Manne nichts schaden kann, ja,
die ein Mann , da» wage ich zu behaupten, kennen muß . Aber
später, später ! Warte doch wenigsten», bis du ein Mann bist
und ganz entwickelt .

Auf Emmas Pochen öffnete Karl selber, trat mit weit ge¬
öffneten Armen auf sie zu und sagte mit Tränen in der
Stimme : »Ach, liebes Kind . . ."

Und er neigte sich, um sie zu küssen. MS sie seine Lippen
fühlte, mußte sie an den anderen denken , und sie fuhr bebend
mit der Hand über ihr Gesicht.

»O, ich weih — ich weiß —" erwiderte sie ihm.
Et zeigte den Brief , in dem seine Mutter ihm den Todes¬

fall ohne jede sentimentale Heuchelei erzählte. Sie bedauette
nur , daß der Vater ohne die Tröstungen der Religion von
hinnen gemußt ; er war in Doudeville auf der Schwell« «ine»
Kaffees gestorben , wo er mit ehemaligen Offizieren ein patrio¬
tisches Fest gefeiert hatte.

Emma gab Karl den Brief zurück ; au? Zartgefühl legte sie
sich beim Abendessen einigen Zwang auf ; als Karl ihr zuredete,
langte sie tapfer zu, während er ihr unbeweglich gegenübersaß.

Von Zeit zu Zeit erhob er den Kopf und sah sie mit einem
Blick tiefster Niedergeschlagenheit an . Einmal seufzte er : «Ich.
hätte ihn so gern «och einmal gesehen ! "

Sie schwieg. Dann , als sie fühlte , daß sie doch etwas
sagen mußte , ftagte sie : „Wie alt war dein Vater ? "

. Achtundfünfzig Jahre .
"

. So .
"

DaS war alles.
Nach einer Viertelstunde seufzte er wieder? »Meine arme

Mutter . Wa» soll nun au » ihr werden ? " !
Sie zuckte die Schultern .
Karl hielt Emma » Schweigsamkeit für Ergriffenheit und

»erhielt sich auch still , um ihre weiche Stimmung nicht zu
stören. Er selbst versuchte sich zusammenzunehmen und ftagte -
»Hast du dich gestern gut amüsiert ? " !

„Ja ."
Al» der Tisch abgeräumt wurde , blieb Bovarh noch sitz«« ,

auch Emma blieb unbeweglich. Je länger sie ihn vor sich fa»
desto mehr fiel ihr die Monotonie dieses Anblicks auf die Ner¬
ven . Karl kam ihr plötzlich wieder so kümmerlich, ja jämmer¬
lich vor. Wie konnte sie ihn nur Io» werden? Wie endlo» lang
lag der Abend vor ihr ! Sie fühlte eine Dumpfheit etwa VM
bei einem Opiumdunft , in sich aufsteigen.

^ (Fortsetzung folgt.)



Nr 71 Samstaq den 26. März 1921 Leite Lam Montag die „Breisgauer Zerrung " in Freiburg , diefrüher liberal , während des Krieges vatcrlandsparterlich warund seit der Revolution deulschnanonal >m schlimmsten Sinne desWortes sich gebärdet. Natürlich stellen sich hinter diese fanatischeFeindin der jungen Republik auch jene Beamten, die noch ,m-mcr monarchistisch gesinnt sind und es jetzt mit der Angst umihre Stellen oder klarer ausgedrückt : um den staatlichen Fmier -
trog, an dem sie so lange ge ;cssen, zu tun bekommen. Sie läßt
sich von einem Beamten schreiben :

Tie in Betracht gezogenen beiden Herren für die Ver¬
sicherungsämter Freiburg und Mannheim stecken zunächst als
Abgeordnete ihre Diäten ein : dann sollen doch wobl beide —
womöglich noch neben ihrem bisherigen Gehalt als Gewerk-
schaftssckretär bezw. als Krankenbassenverwolter — den Ge¬
halt als Beamte beziehen für eine Stelle , die sie nie au-zu-
füllen in der Lage sind, da sic — abgesehen von dem Mangellan Vorbildung — durch ihre Abgeordnctentätigkeit doch mei -
stens in Anspruch genommen sein werden.

Dieser Konfusionsrat erster Güte weiß anscheinend nicht,faß die Abgg. Martzloff und Ziegelmeyer, wenn sie zur Leitungder Versichcrungsämter in Freiburg und Mannheim berufen wer¬
den , ganz selbstverständlich aus ihren bisherigen Acmtern aus -
scheiden und demzufolge auch keine Gehälter mehr als Arbeiter»
sekretäre oder Krantenkassenverwalter beziehen. Aber man speku¬liert auf gewisie Instinkte vieler Zeitungsleser und treibt damit
die niedrigste Demagogie. Das Ziel ist eben : Fcrnhaltung von
eheinaligen Arbeitern aus den Beamtenstellen! Deswegen wagtder Schreiber des Artikels sogar einen unverschämten Appell an
die Regierung ; er schlicht sein giftiges Elaborat wie folgt :

Es wäre nun an der Zeit, daß die Regierung zu dieser
Frage , die schon soviel Beunruhigung hcrvorgerufen hat, Stel¬
lung nehmen würde.

Tie badische Regierung wird Wohl zu der Angelegenheit
„Stellung nehmen ", aber hoffentlich in einer Weise, daß diesemreaktionären Treiben gründlich Einhalt geboten wird. Das
fehlte noch, daß man 2% Jahre nach der politischen Revolution
in Deutschland mit Erfolg den Versuch machen könnte , qualrfi-
zierte Arbeitervertreter von Beamtenposten fernzuhalten, die
direkt mit der Arbeiterversicherung zusammenhängen. Das ohxi-

Gebelfcr der „Breisgauer Zeitung" muß ohne Erfolg

MmmiWer MW » »ii> VwbnHe»
Ferdinand Lassalle spottet in einer seiner berühmten Reden I abzusetzen . Levi , Täumig , Klara Zetkin usw . erwiesen ssch al»über die Leute, die da meinen, den Ausbruch einer RevolutionIzu schlapp, radikalere Elemente wie Brandler mußten an

bleiben und darf die Regierung nicht bestlmmen , irgendwelchen
Einfluß auf ihre Entschließungen bei der Neubesetzung von ba¬
dischen VersicherungSamtern auszuüben.

ReichSverbandSPrüfung. Eine amtliche Erklärung nimmt
Stellung zu der Mitteilung , daß an nicht staatlichen Lehranstal¬
ten in Baden wie im übrigen Reiche im laufenden Jahre erst¬
mals eine sog. Reichsverbandsprüfung abgehalten werden soll
und sagt : Eine solche private Prüfung kann keinerlei Ersatz für
eine staatliche Prüfung bilden . Sie wäre daher auch für die
etwaige spätere Zulassung zu öffentlichen Berufen ohne jede Be¬
deutung, wie ihr Bestehen auch nicht von der Ablegung einer
Aufnahmeprüfung in die Obersekunda einer öffentlichen Lehr¬
anstalt befreien kann. Im Hinblick darauf konnte auch Lehrern
öffentlicher Schulen nicht gestattet werden, sich an der Abhaltung
solcher Prüfungen zu beteiligen, selbst wenn ihnen die Geneh¬
migung zum Unterricht an den betr. nicht staatlichen Anstalten
erteilt worden sein sollte. Durch eine solche Prüfung würde
überdies der organische Aufbau unseres Schulwesens nur un¬
günstig beeinflußt werden.

N .A. PreiSprüfungSwese«. Zur Neuregelung des Preisprü¬
fungswesens hat Bayern beim Reichsrat folgenden Antrag ge¬
stellt : „Der Reichsrat wolle beschlichen : Tie Reichsregierung
möge sofort einen Entwurf zur Aenderung der Dekanntmlachnng
über die Errichtung von PreiSprüfungSstellen und die Derfor-
gungSregelung vom 25. September 1815 in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 6. Julr 1816 dahin vorlegen , daß der ein¬
heitliche lückenlose Ausbau des Preisprüfungswcfens über das
ganze Reich durch die Länder gesichert wird, und möge gleich¬
zeitig nähere Anordnungen über das Zusammenarbeiten der Lan
des- und örtlichen Preisstellen untereinander und mit der zu-
händigen, entsprechend auszubauendcn Abteilung dcs ReichSwirt -
>chaftSministeriums ausarbeiten .

"
Eine Warnung vor der Fremdenlegion wird auf einê An -

»rdnung des badischen Unterrichtsministeriums hin in den Schu¬
len , insbeiondcre in den Fortbildungsschulen, in den Gewerbe-
und Handelsschulen erfolgen.

Bollausnützung der Unterrichtszeit. Zur Ausgleichung der
vielen Schäden, die die Schule durch den Krieg und feine Fol¬
gen erlitten hat, scheint es vor allem geboten , daß die für den
Unterricht lehrplanmäßig vorgesehene Zeit voll ausgenützt wird.
Um dies in allen Schulen gleichmäßig zu erreichen , hat das ba¬
dische Unterrichtsministerium beschlossen , von der Bestimmung in
8 42 der Schulordnung, wonach der gesamte Unterricht auf den
Bormittag verlegt werden kann, vorerst keinen Gebrauch mehr
zu machen.

Der Fremdenverkehr. Nach einer Mitteilung des Ministe¬
rium ? des Innern an den Badischen DcrkehrSverband wird von
dem Vollzug der bisherigen Verordnung über die Einschränkung
des Fremdenverkehrs in Baden bis auf weiteres versuchsweise
abgesehen . Damit entfällt die bisher erforderliche Aufenthalts¬
genehmigung sowie die Beibringung eines ärztlichen Zeugnisses.

willkürlich , mit der Uhr in der Hand bestimmen zu können . Re
volutionen werden nicht gemacht , lehrt Lassalle . Aber Lassalle
hat ja auch das gleiche Wahlrecht als die siegreiche Waffe ge¬nannt , nach deren Besitz die Arbeiter trachten müßten , also war
er ein finsterer Sozialverräter und Menschewist , dem kein prin¬
zipienfester Kommunist Glauben schenken kann.

Nämlich unsere Kommunisten wollen jetzt einmal die Revo -
lution mit der Uhr in der Hand kommandieren. Sie meinen :
Wenn man aus allen Pressekehlen gleichzeitig wie besessen
brüllt , dann müßte die Sache schon gehen .

Doch lassen wir allen Scherz beiseite und stellen wir sachlich-
nüchtern den Tatbestand fest : Dann entdecken wir, daß die
Hauptblätter der Kommunisten seit mehrere« Tagen ohne jede»
ersichtlichen konkrete « Grund rin wahnsinniges Geschrei an -
stimmen. Die hysterische Besessenheit gipfelt in dem unausge¬
setzten Ruf zu den Waffen. So bringt die Berliner „Rote
Fahne " seit dem 18. März keine Nummer mehr heraus , in der
nicht die Arbeiterschaft aufgefordert wird, sich Waffen zu ver¬
schaffen und der Orgesch mit der Waffe in der Hand entgegen¬
zutreten .

Selbst die in dieser Beziehung doch sicher unverdächtige
„Freiheit ", das Zentralorgan der Unabhängigen — stellt mit
Erstaunen fest, daß zu solcher Aufgeregtheit auch nicht der min.
deste positive Grund vorhanden ist.

Auch die „Rote Fahne " weiß nichts weiter anzuführen ,als die Verschiebungen von ein paar Hundertschaften Sicherheits¬
polizei in Mitteldeutschland. Wer zu solchem Quatsch seine
Zuflucht nehmen muß , der beweist , daß ihm ernsthafte Grund¬
lagen fehlen. Das Geschrei der kommunistischen Blätter zu
den Waffen muß andere Ursachen haben, als plötzliche Angst vor
der Gegenrevolution. Diese Ursachen liegen auf der Hand.
Vor einem halben Jahre wurde von den Kommunisten die
U .S .P . gespalten, weil ihr reformistischer Flügel das Hindernis
für den Ausbruch der Weltrevolution sein sollte . Der linke
Flügel der U .S .P . vereinigte sich mit der K.P .D. Man ge¬wann dadurch bei Wahlen ein paar (aber nicht viel ) kommu¬
nistisch- Stimmen mehr, die Weltrevolntion ließ auf sich warte«.
Nunmehr ging die D.K .P .D . dazu über, ihre eigene Leitung

die Spitze. Aber die Weltrevolution kam deswegen immer
noch nicht.

Nun befinden sich die neuen Führer in einer verzweifelten
Lage. Sie haben die alten weggehetzt mit dem Geschrei, daß
nicht geredet, sondern gehandelt werden müsse. Jetzt sind sie
an der Spitze, wenn sie nun nicht handeln, kostet eS den Kopf.
Deshalb suchen sie nunmehr irgend eine wilde Aktion mit Ge¬
walt zu erzwingen. Durch maßloses Schreien und Kreische«,das sich Tag für Tag wiederholt, sollen die Anhänger der B .K.P .D . um den Nest ihres Verstandes gebracht , in sinnlose Raserei
gehetzt werden. Man brennt , man sehnt sich nach irgend eine»
Zusammenstoß mit der Staatsgewalt .

Die „Rote Fahne " weiß : der Staat muß dagegen ei»,
schreiten . Schreitet er aber ein. so hat man den Borwand zuneuen Protestaktionen und Demonstrationen . Das einmal ge-'
flössen« Blut aber soll weiter erregend und aufpeitschend wirke».

Jedes Wort der plumpen Ausführung verrät den saubere»
Plan . Dabei wissen die gewissenlosen Hetzer ganz genau, daß
die von ihnen geführte Aktion mit einer fürchterlichen Nieder¬
lage der Arbeitrr enden muß . Das weih man also und trotzdem
hetzt man Tag für Tag die Arbeiter auf , „mit der Waste i»
der Hand" die Gegenrevolution niederzuschlagen. Die neue
Leitung der B .K .P .D. erweist stch als gleich unfähig «ad ver¬
brecherisch. Die Arbeiter müssen den Putschisten den Rücke»
kehren. Ihr Blut ist zu gut. um für diese unfähige Bande von
gewissenlose « Hetzern zu fließen.

Wir sind aber auch der Ansicht , daß endlich gegen die eken-
den Burschen, die an der Spitze der kommunistischen Bewegung
stehen , mit aller Strenge eingeschritten werden sollte. Die
Feigbeit dieses traurigen Gesindels ist nämlich so groß, daß die
Gesellschaft in aller Winde stiebt, wenn sie erst Gefahr läuft,die eigene traurige Persönlichkeit zu riskieren . Im übrige»
müssen unsere Arbeiter in den Betrieben auch den Mut auf¬
bringen, den kommunistischenMaulhelden so energisch entgezen-
zutreten , daß der Spuk aufhört . DaS hilft nämlich , währenddie ängstliche Passivität sie nur anspornt . Wir haben nichtsmit den Kommunisten gemein, denn sie sind verbrecherische oder
wahnsinnige Schädlinge der Arbeiterbewegung.

tenabteilung mit 513 Mann , sowie eine Hundertschaft eis
Lehrabteilung , welche die Polizcischüler abwechstungSweise auf-
nimmt . In Freibnrg sind drei Hundertschaften und in Müll»
heim zwei . Der Mannschaftsstand in Freiburg ist 416, jenerin Müllheim 282. Denn soll noch je eine Hundertschaft aus¬
gestellt werden in Sigmnringen , WaldShut und Lörrach , wozuder Landtag um Genehmigung ersucht wird.

DaS Bestreben der Regierung geht darauf hinaus , aus
der bisherigen blauen Polizei und der aus der SicherhcitS-
Polizei übernommenen Beamtenschaft eine möglichst einheitliche
OrdnungSpolizei zu bilden. In vollem Umfange ist das nicht
sofort möglich . Zunächst ist es aus technischen Gründen r
wegen der Kosten unmöglich, alsbald die gesamte OrdnungS-
Polizei einheitlich zu informieren . ES sind von den Uniformen
beider Art noch Bestände vorhanden, die aufgebrancht werden
müssen . Die Vorarbeiten für eine neue einheitliche Unifor¬
mierung sind im Gange.

Der Zugang zur staatlichen OrdnungSpolizei soll künftig
einheitlich sein, so daß jeder Beamte zunächst in der geschlosse¬
nen Formation ausgebildet und verwendet und erst dann ent¬
weder im Einzeldienst oder in den böheren Stufen bei der ge-
schloffenen Formation beschäftigt wird. Künftig sollen alle An¬
wärter für den badischen Poli - eidienst im Alter von 18 bis
22 Jahren in dre P o l i z e i s ch u l e kommen , dort ein Jahr
tbearetische und praktische Ausbildung erbalten und mebrere

| Jabre als Posizeimänner , Streifenmeisicr und Rottenmeister
Dienst tun . Nach einem AuSbildungSknrS und bestandener
Prüfung erfolgt di : Beförderung zum Postwiwa -btmmster. der
im Einzeldienst oder in der geschlossenen Formation Verwen¬
dung finden kann.

Neben der staatlichen, bewaffneten und uniformierten Ord¬
nungspolizei im Einzeldicnst und in geschlossener Formation
bleiben weitere Zweige staatlicher Posi - ei besteben , deren Auf¬
gabe nicht die Erbaltnng der Rübe. Gicherbeit und Ordnung
ist . die regelmäßig ibren Dienlt nur in bürgerlicher Kleidung
und obne Bewaffnung mit Säbel . Pistolen oder Karabiner
und vielfach in Büroränmen tun . Hierzu pebört in erster Linie
die Kriminalpolizei bei den Staatsanwaltschaften . Sie soll
wre bisber ibren Erlah au ? Polzcibeamten finden, di« bereits
als Polizciwachtmeisier im Ein ->eldicnst erprobt sind .

' Eine der
Kriminalpolizei äbnliche . aber keineswegs völlig gleiche ' Tätig
keit und auf anderen Sachgebieten als - cne übt die FahndnnqS-
volizei bei den Volizcidirekiinnen und Bezirksämtern aus Auch
sic arbeitet nur in bürgerlicher K' - idung und trägt a ' s ng^sMri

In einer Denkschrift an den Landtag verbreitet sich nur den Tal -bcnrevolvcr und den Gummiknüppel und hat um-
das badische Staatsministerium über die Organisation der sangrewbc Bürotäkiglcit .

Gründen , zumal berittene Gendarmerie , nur noch in geringerZahl iu Mannheim besteht, für sehr zweckmäßig angesehenwerden kann.
Aus den der Denbe ^ mft beigefügten Nachweisungen seidie Znsammenstelluo " ' rsamtnufwandS für den Sicher¬

heitsdienst in Baven un o .echnnugsjahr 1820 wiedergegebenr
1. Lrusi — Ausgaben und Einnahmen : i
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badischen Polizei , soweit deren noch nicht völlig abgeschlossene
Umbildung heute vorlicgt. Auf Grund der Ententeforderungen
wurde die badische Sicherheitspolizei mit Wirkung vom 21 .
September 1820 aufgelöst und ihr Beamtenstand in die Ord-
nrtugspolizei übernommen . DaS Oberkommando der Sicher¬
heitspolizei wurde als besondere Stelle aufgelöst und der
P ^ izeioberst sinnt seinen Beamten dem Ministerium des Jn -
n.,rrt eingegliedcrt. Von der in Deutschland zulässigen Ord
nungSpolizci sollen nach dem btöherigcn Stand der Verband
lungen auf Baden 4200 Mann entfallen , lieber das Maß der
Bewaffnung der Polizei in der neutralen Zone sind die Ver¬
bandlungen noch nicht abgeschlossen. Die badische Regierung
hat sich aus den Standpunkt gesielt , daß mit Rücksicht auf die
verhältnismäßig geringe Zahl der badischen OrdnungSpolizei
und darauf , daß in der 50 -Kilometer- Zone keine Reichswehr
zur Verfügung sicht, die badische OrdnungSpolizei einer beson¬
deren Berücksichtigung hinsichtlich der Bewaffnung bedarf.

Die gesamte Polzci untersteht dein Ministerium deS In¬
nern . Bei ihm werden alle allgemeinen Angelegnheiten be¬
arbeitet und entschieden ; ihm steht ausschließlich die oberste
Aufsicht und oberste Leitung über alle Polizcibeaintenschaftcn
zu . In der Ministerialabteilung für Volizeiwcsen werden die
Angelegenheiten der Polizei von den Bcrwaltnngsrcfcrcnten
bearbeitet . Der Pollzeiobcrst ini Ministerium hat die selbst¬
ständige Leitung , nach den vom Ministerium gebilligten Grund¬
sätzen, bei der Ausbildung und der Disziplin der Gruppcnpolizei,
bei der Durchführung der Berwalnrng und in Personalsachcn,
soweit es sich nicht um Führer handelt . Die OrdnungSpolizei
ist örtlich gegliedert und untersteht in Orten mit staatlicher
Polizeiverwaltung dem Polizeidirektor bezw . dem Bezirksamt,in allen anderen Orteil dem Bezirksamt (soweit es sich um
Staatspolizei handelt) .

Neben der alten Polizeimannschaft sind in Kasernen un -
tergcbracht: in Heidelberg drei Hundertschaften mit zusammen
416 Mann , in Mannheim drei Hundertschaften mit gleicher
Stärke , in Karlsrnhr vier Hundertschaften und eine Nachrich-

AuSgaben
Jt

34 574 180
18 382 870

Einnahme»
M

4 872 500
10530500

_ 200 800
16 603 800

A. Gruppcnpolizei . . .
8 . Polizei im Einzeldienst .
C. Gendarmerie . . . . . . 13164 880

Summ « 67 122 040
2 . Einmalige Ausgabe« 11222 520 p '

\
Summe der Ausgaben . . . 78 344 560
Ab Einnahmen . . . . ._ 15 603 800
Bleiben Ausgaben . . . . 62 740760
hiervon trägt das Reich ’/» von

40 800 000 M = . . . . 86 720 000
so daß auf Baden entfallen . 26 020 760 •

flus der Partei
Oberndorf b . Rastatt , 24 . März . Am letzten Sonntag fand

hier eine öffentliche Volksversammlung statt , die stark besuchtwar. An Stelle der verhinderten Gen. TrinkS hatte der Gen.
Flößer - Karlsruhe das Referat über : „Tie wirtschaftliche Zu¬
kunft Deutschlands" übernommen. Seine beinahe zweistündi¬
gen Ausführungen fanden den einmütigen Beifall der Versamm¬
lung. Die Versammlung hat der Partei wieder neu« Anhänger
zugefiihrt . |

Sezialdemekratischer Kulturtag . Die . Arbeiter -Bildung".

Unberührt von der Neuorganisation der Ortmnnasvolizei
soll die badische lvenbarmerir in der bisherigen Stärke und
Organisation bleiben, wobei der besonderen Stcll " ng in der
Vcloldnngsordnung Reckmunq getragen werden soll. Gemäß
den Forderungen der Entente müssen die Beamten der Ord
niingspoli - ei aus eine lange Reibe von Jgbren fest vervflicbtet
werden. Es ist vorgegeben , die Vervflichtnnasdauer auf zwölfJgbre festzusebcn. Das Dienstvcrbältnis wägend dieser Zeit

tand der iLerband- MI ein vertragsmäßiges fein und nur bei Uebertreten in den, ^T— -- - -- Ein-eldicnst soll vor Ab ' anf der 12 Jahre vlonmäßige, aber
zunächst noch, nach den allgemeinen Grundsätzen des Beamten¬
rechts . widerrufliche Anstellung erkalgen.

Eine endgsitsiae Regelung dcs DrrsorgnnaSw-fenS ist bisber
nickst erfolgt. ES kann bicr nur im engen Benebmen mit der
ReichSneaierungl voraegangen werden, zur -eit unterliegt ein
vom Reichsministerium des Annern mitgetcilter Entwurf eines'
PolizeivenüonkgcsedeS der Brüsiing .

Bczüastch der Kesten bat die Reichsregierung für bas Bud-
getiabr 1818 die Ilebernabme von */ . der Kosten znaeMpt und
für da? Budaesigbr 1890 von der für geschossene Formationen
tr der neutralen Zone enlstebendett Kasten und von V» der
aut-erbalb der neutralen Zone vorbandenen Gruvvenpolizei.
Infolge der sihr bedeutenedn Vcteiliguna des Reimes n den
Kosten müüen die Länder bei ^ggbruna ibrer Landesbobeit die
vom R» ich festgestellten stirnndsätie binsichtlich der Einrichtung
irnd der Verwaltung der Gruvvenpolizei beachten . Hierber
gebären unter andcrm die Mindest- und Hö-bsiarenie des Le¬
bensalters , die Hbchst̂ abl der Verbeirateten . die Art und die

der Ausrüstung , insbe 'ondere die Zabl der Kraftwagen,Mortorräder und Pferde . Dabei wird binstchtlich
^
der Kraft¬

wagen davon guSge "angen . daß die Palir -ei für Erfüllung ibrer
landcspolizeilichen Aufgaben eine weitgebende BcwegunaSfrei-
beit baben muß . Die Zabl der Pferde wird lehr davon ab-
hänacn , ob man sich darauf beschränkt , die für den Fubrwerk-
betrieb erforderlichen Pferde zu halten oder ob man auch kleine
berittene Polizritrupps aufstellen wird, was auS mancherlei

artikel zum ersten sozialdemokratischenKulturtag auS der Federdes Genossen Heinrich Schulz . Daneben sind folgende Ar¬
tikel zu nennen : R . W e i m a n n : Neue Ziele und Wege in der
MIdungSarbeit ; R . Lohmann : Sozialistische Bildungsarbeitund Lehrerschaft: E . R . Müller : Jung und Alt in gemein¬
samer Arbeit ; I . Schult : Vom historischen Materialismus ^V . Engelhard : Sozialismus und Religion. — Das Heft ent*
hält ferner den t-efempfundenen Nachruf, den Genosse Heinrich
Schulz unserem unvergeßlichen Franz Diederich am Grabe
widmete, außerdem Gedanken für eine Maifestansprache von
Karl Schreck . Für die diesjährige Maifeier sind eine Reihe
Programme abgedruckt , ebenso Erläuterungen und Hinweise für
die Ausgestaltung der Feier . In der Tribüne der Jugend kom¬
men einige Jnngfozialiften zu Wort, und zwar : W. Spenglermit einem Beitrag : Dem Mai entgegen, und Turß mit einem
solchen : Unklare Köpfe ? Gute Uebersichten : Für die Praxisder Bildungsausfchüsse, Umschau, Jungsozialistische Bewegung,vervollständigen den reichen Inhalt des Heftes. ,Die Monatsschrift „Arbeiter -Bildung " wird am besten durchdie Post bezogen . Sie kostet für das Quartal 7,50 Jl . Beim!
Bezug einer größeren Anzahl Exemplare an eine Adresse wird¬ein entsprechender Rabatt gewährt .

„Mai -Zeitung 1821." Während im Vorjahre der Kapp-
Putsch b'e rechtzeitige Herstellung der geplant gewesenen „ Mai-
festschrift " verhinderte, sodatz notgedrungen dre Mainummer von
„ Volk und Zeit " zum Ersatz herangezogen werden mußte, läßtder Parteivorstand in diesem Jahre wieder eine eigene Mai - -
zeituna für die Partei bei der Buchhandlung „Vorwärts ", Ber¬lin SW . 68, erscheinen. Bei einem Umfang von 16 Seiten undin Tiefdruck auf gutein Papier hergcstellt, wird sie sich sowohl
textlich als auch durch ihren reichen künstlerischen BildschmuLden besten früheren Festschriften zum Weltfeiertag würdig an-!
schließen . Den Maigedanken feiern eine Reihe rückschauenderund zielwcifender Beiträge namhafter Genossen . Im besonderenfindet der 1 . Mai in seiner Beziehung zu den Frauen eine
ausführliche Behandlung , ferner auch die sich aus ihm für unserearbeitende Jugend ergebenden Forderungen und Ziele, worüberGen . E . R. Müller -Magdeburg schreibt . — Jeder , auch derkleinste OrtSvcrcin , wende sich wegen des Bezuges einer große-ren Anzahl sofort an sein zuständiges Sekretariat oder direkt sodie Buchhandlung „Vorwärts "

, Berlin SW . 68, Lindenstr. 3.
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Iic Mm » ber lmmmWru Verdrelher
Schwere Kämpfe in Mitteldeutschland — Sprengung von Bahnhöfe « und
Banken — Bildung einer roten Kampftruppe — Treibereien in Breslau ,
Essen und München — Die Sommunifken in Eisleben wollen verhandeln
TU. Eisleben, 24. März . Der gestrig Nachmittag brachte

schwere Schießereien in den Straßen der Stadt . Tie Kommu¬
nisten warfen Handgranaten in die Potizelwachtstube im Rat¬
haus . Hierbei wurden drei Polizeiwachtmeistererheblich verletzt .
Der von Halle kommende Personenzug wurde von Streikenden
am Weilerfahren gehindert.

TU. Halle, 24. März . In und um EiSleben hatten sich gestern
«Nachmittag Kämpfe entwickelt , die eine größere Ausdehnung ge¬
wannen. Die Arbeiter aus den sog . Runddörfern haben sich be¬
waffnet und rücken zum Angriff auf EiSleben vor . Tie Beleg¬
schaft der Leunawrrke sowie 80000 Bauarbeiter , die dort beschäf¬
tigt sind, haben gestern ebenfalls die Arbeit niedergelegt.

Halle a . S ., 24. März . Das Truckereiqebäude des Klassen-
tamps " wurde heute von 60 Sicherheitspolizisten besetzt . Die
Arbeiter der Sangerhauser Fabriken haben die Arbeit nieder¬
gelegt. Der Streik hat sich weiter ausgedehnt, auch in die land¬
wirtschaftlichen Betriebe. Die städtische Polizei stellte ihre Tä¬
tigkeit ein, naivem 3 Schutzleute durch Handgranaten verwun¬
det worben waren.

TU. Halle , 84. März. Das Amendorfer Eisenbahnunglück
in der vergangene» Woche und das Tieskauer Eisenbahnunglück
veranlagten die Effenbahndirrktw» Halle, eine» verstärkte»
Bahnschutz einzuführen. Zahlreiche Patrouillen , und Streckrn-
läufer werden sich Tag und Nacht längs der Schiene « aufhalte».
Des weiteren werden die Strecken Doppelposten erhalte» mit der
Weisung, auf jede» zu schießen» der sich während der Nacht un-
befugterwejse dem Bahnkörper nähert .

TU . Auerbach , 24. Mär ». Ueber da» Dhnamitattentat
in Rodewisch wird noch berichtet: Die Sprengladung wurde
i» dem unter der Steuerabtrilung befindliche» Keller zur Ex¬
plosion gebracht. Die Folgen waren furchtbar. Der Flügel deS
Rathauses, in dem sich die Steuerkaffe, das Einwohnermeldeamt
und da» Vorstandszimmer befinden, wurde in Trümmer gelegt .
Die Räume bilden rin wilde» ChaoS . Ein Teil der durch die
Explosion verursachten Gase konnte glücklicherweise durch geösf-
nete Kellerfenster entweichen , sonst wäre wohl das ganze Rat¬
hau» in Trümmer gegangen. In der vergangenen Nacht wurde
in der Rodewischstraße ein junger Mann feftgenommen , der
Jprengmaterial bei sich trug , sodaß man annehmrn darf, daß in
Auerbach der gleiche Anschlag geplant war .

Verhängung deS zivilen Ausnahmezustandes
TU . Berlin , 24 . März . I » der Nacht zu heute hat der

Reichspräsident Borschriften über die Wiederherstellung
»er öffentliche » Sicherheit und Ordnung erlaffen. Die Berord,
»ung bezieht sich auf die Provinz Sachsen . E» handelt
sich nicht um de« militärischen, sprdern um den zivile« Aus¬
nahmezustand, bei dem die AnSübnug der gesamte « öffentlichen
Gewalt in die Hände der Zivilverwaltung gelegt ist, d. V. in der
Provinz Sachsen in die Hände des Oberpräsidenten Hörsing.

Ei » Aufruf der sächsischen Regierung
Dresden, 24 . März . Der sächsische Ministerpräsident Buck

hat namens des Desamtministeriums einen Aufruf erlassen , in
dem e» heiht : In seiner heutigen Sitzung nahm das Gescrmt-
ministerium zu den verbrecherischen Gewaltakten der letzten
Tage Stellung. Die Regierung ist überzeugt, daß die Anschläge
und Gewaltakte in Sachsen und im übrigen deutschen Reich
einheitlich und planmäßig oorgenommen werden. Die gesamte
Bevölkerung ist sich einig darüber, daß durch solch verbrecherische
Taten Rot und Elend verstärkt wird. Die Regierung hat An¬
ordnungen getroffen, damit mit den vorhandenen Machtmitteln
alles geschehen wird, um weiteren verbrecherischen Anschlägen
entgegenzuwirken und die Hauptschuldigen zur Rechenschaft zu
ziehen . Die Bevölkerung wird ersucht , alle notwendig werdenden
Maßrmhmen der Regierung zu unterstützen.

WT« . Halle , 2«. März. I » Ei Siebe » wie in den
BergwerkSdörfern de» MannSfeldfche » haben die Kommunisten
die Oberhand. Tie requirieren in allen Orte» die Automobile .
In Halle habe» die städtischen Arbeiter dem Magistrat ein Ul¬
timatum gestellt . Eine spätere Meldung besagt bereit», daß dir
Arbeiter der städtischen Wafferwerke und der Gasanstalten in
de» Außstaud getreten sind . Die Güterabfertigung ist «ntcr-
bröche » . Arbeiter der Leunawerke hielten einen Zug an und
-ölten au » ihm mehrere Sipobeamte heran« .

Au » Eisleben wird von gestern nachmittag berichtet :
Rach heftige » Kämpfen, die auch Opker forderten , hat sich eine
nickst unbeträchtliche BerstärkungSabteiluug nach hier durchge¬
schlagen. Um 2 Uhr nachmittag» erschienen dir ersten Patrouil .
len der Schutzpolizei wieder in den Straße », die von herumln».
geraden Menschen gesäubert wurde«. Die «euringetroffenen
Truppe» habe» eine ganze Anzahl von Spionen» die ihnen die
Aufrührer entgegenschickten, gefangen genommen und verwende »
sie jetzt bei den AufräumungSarbeite», namentlich zur Besei¬
tigung der Barrikaden, die die Kommunisten errichtet hatte«.
Da» Gelände östlich von Eislrbrn ist von role« Bande« frei.
Der Bahnhof ist in der Hand der Schutzpolizei, die Berbindung
mit Etkleben ist wiedrrhergrstellt.

Nach einem Bericht habe» die Verluste der Schutzpoli¬
zei i» EiSleben bisher 14 Tote und 12 Verwundete
betragen.

Die Hettstedter Bank sowie mehrere andere Häuser
wurden von den Aufständischen in die Lust gesprengt . Die
umliegenden Höhen sind von den Aufständischen besetzt, die über
zahlreiche Maschinengewehre verfügen.

WTB . Quersort , 25. März . Sine kommunistische Der-
fammlung beschloß hier die Verkündigung de» Generalstreik».

An verschiedenen Ortschaften liest nran an den Häusern An¬
schläge, in deiren die gesamte Bevölkerung zwischen 18 und 85
Jahren zum sofortigen Eintritt in dir rote Kampfgruppe auf .
gefunden wird. Wer der Aufforderung nicht Folge leistet ,
werde rrlchoffe« werden. Der Aufruf ist von Max Hölz unter¬
zeichnet.

Halle , 25. März . Im Lrunawrrk , wo die Roten Kamps ,
truppen formiert find, beschlagnahmte man bet der Feuerwehr
des Wirke» die Fahrräder und requirierte Strohsäcke für Ein¬
richtung eines Lazaretts , ebenso Last- und Personenkraftwagen
für die Zwecke der Roten Armee.

Eisleben , 25. März . Dem „Eislebener Tagblatt" zu¬
folge ist Hettstedt nach hefttge » Kämpfen durch Verstärkun¬
gen entsetz worden. In letzer Nacht wurden die Truppe» von
den Aufrührern befüg beschoffe ». Ferner wurden die versrär -
kungstrupprn auf dem Anmarsch mit Phosphor beschoffen ,
durch drffe« Verwendung auch die MunitionSwage« der An¬
marschtruppen in Flammen aufgingen.

WTB . Magdeburg . 25. März . Wie wir hören ist der
Bahnhof von Hettstedt von den Kommunisten gesprengt
worden .

WT« . EiSleben , 25. März . Die Sicherheitspolizei be.
herrscht jetzt völlig die Lage . Die Arbritcrtruppe» wurden bi»
nach Kreisfeid abgedrängt. Die Polizei hat zahlreiche verhaf .
tungen vorgenommrn.

WTB . Holle , 25. März . Die städtischen Werke sind noch
nicht wieder im Betrieb und die Bevölkerung ist sämtlich ohne
Waffer und zum Teil auch ohne Lichi.

Der „Halleschen Zeitung " zufolge ist die Bildung der Roten
Kampftrupve in der Gegend von Leuna voll im Gange . Das
Riesenwerk von Leuna ist gänzlich in der Hand der Roten. Vor¬
läufig nimmt die Rote Kampstruvpe noch eine abwartende Hal¬
tung ein. Zwischen Leuna und Ammendorf find von den inter¬
nationalen Verbrechern etwa 800 Gewehre an die Roten Kampf¬
truppen verteilt worden.

WTB . Magdeburg , 28. März. Beim Oberpräfidinm lag
gestern mittag ein Bericht aus dem Aufruhrgeöiete vor , in dem
eS heißt : Die Gefechte dauern fort, überall Plünderungen und
Brände. Die mehrheitsfozialfftifchen Führer sind wegen schwer-
ster Bedrohungen auS EiSleben geflüchtet . Sie schätzen die Waf¬
fen der Kommunisten in EiSleben auf mindestens

vierzig Maschinengewehre und 8 bi» 10000 Gewehre.
Die Führer der Mehrheitssozialisten erklären, daß die übrige
Bevölkerung schleunigste Maßnahmen mit schweren Kampfmitteln
fordere. Fremdländische Elemente führen überall di« Bewegung.

Weiter wird berichtet : der als Max Hölz Verhaftete soll vor
Gericht angegeben haben, nicht Max Hölz, sondern Ernst Roch
auS Anhalt zu fein. Eine Bestätigung liegt noch nicht vor .

WTB. Magdeburg , 25 . März . Die Kommunistenführer
in EiSleben sind beim dortigen Kommandeur erschienen und
haben um Verhandlungen über die Einstellung de» Kampfes im
ganzen ManSfelder Gebiet gebeten . Der Kommandeur lehnte
jede Verhandlung mit den aufrührerischen Arbeitern ab und
stellte folgende Forderungen :

1. Die aufrührerischen Bande» stellen sofort den Kampf ein.
Dann wird die Schntzpolizri nicht mehr schießen.

2. Alle Waffen und Munitton sind sofort abzugeben.
Diejenige», die freiwillig abliefer« , werden nicht »ach Na¬

men gefragt und werden auch nicht verfolgt. Sämtliche geraub¬
ten Sachen find sofort zurückzugeben . Die Arbeit ist sofort in
allen Betrieben wieder aufzunebmen.

Die erschienene « Kommunistenführer versprachen , bei ihre«
Leuten mit allen Mitteln dafür einzutreten , daß die Bedingungen
angenommen und virbehaltloS befolgt werden.

Wie auS Magdeburg gemeldet wird, sind als Urheber der
kommunistischen Aktion «m ManSfelder Gebiet erwiesenermaßen
russische Bolsckiwisten ausgetreten. Wie festgestellt werden konnte ,
sind in Eislcbe,, allein am Montag 00 Russen eingetroffen.

»
Der Regicrungskommiffar Hörsing hat an die Arbeiterschaft

einen Aufruf gerichtet , in dem er betonte, daß die Aufforderung
zum Generalstreik, Kampf gegen die Polizeibeamten ufw. von
der vereinigten kommunistischen Partei auSgegangen fei. Wei¬
ter heißt eS : Tie kommunistischen ausländischen Hetzer und die
mit russischem Geld bezahlten Agenten haben bereits zahlreiche
Familien ins Elend gestürzt. Ungeheure große Lohnverluste
sind die Folge. Diejenigen, die die Arbeiter inS Unglück gestürzt
haben , siÄ bereit» verschwunden und abgereist, ihre Opfer ihrem
Schicksal überlastend.

WTB. Berlin , 25 . März . Abends. Nachrichten aus Mit¬
teldeutschland sind dahin zusammenzufaffcn, daß die Aktton der
Schutzpolizei im Fortschreiten ist. In EiSleben ist die Schutz¬
polizei Herr der Lage. Zwischen Eislebe« und Hettstedt treiben
sich noch bewaffnet« Banden herum. Hettstedt selbst ist von der
Schutzpolizei besetzt. Die Aufrührer haben sich in die weitere
Umgebung der Stadt zurückgezogen . In Mansfeld ist der Sitz
der Auftührer , di« auch unter der Bevölkerung ZwangSrekrntie»
rnngen versuchen . In Bitterfeld, wo die Betriebsräte durch die
Aktionsausschüsse abgeseht worden sind, ist e» vereinzelt zu Ge¬
walttätigkeiten gekommen . Das Gesamtbild der Lage in der
Provinz Sachsen fft durchweg al» ruhiger zu bezeichne».

Me Mituuer BlMll
Seit etwa zehn Tagen konnte man au» der gesamten kom-

munisttschen Prefle Deutschland» entnehmen , daß die deutsch«
Sektion der dritten Internationale etwas vor hatte. Worum
es sich dabei handelte, war zuerst nicht klar, aber aus der
Schreibweise ging hervor, daß die kommunistischen Massen in
einen Zustand der hysterischen Erregung systematisch versetzt
werden sollten und daß irgend welche bluttgen Aktionen beab¬
sichtigt waren.
i Auv welchem Anlaß war allerdings schwer zu erraten . War
doch in Deutschland feit geraumer Zeit alles verhältnismäßig
ruhig und stand ja das Schicksal der deutschen Arbeiterklaff« in
'ganz anderen Fragen auf dem Spiele , als in innerpolitischen
Kämpfen . ES muß also nach versteckten Gründen gesucht wer-
den. Gin solcher Grund dürfte z. B. in dem außerordentlich
schlechten « bschnride » der Kommunisten bei den Preußenwahle «

lieg« , welches die öffentliche Meinung der ganzen Welt über
die tatsächliche Stärke oder vielmehr Schwäche der kommunisti»

scheu Bewegung in Deutschland unwiderlegbar aufklären
mußte . Wenn man nun die materielle Abhängigkeit, in der

sich die deutschen Kommunisten Moskau gegenüber befinden, in

betracht zieht, so ist e» nicht unwahrscheinlich, daß die V .Ä.P .D.
da» empfand, den schlechten Eindruck ihrer Schlappe

dom 20. Februar durch irgendwelche Aktionen zu verwischen .
Möglich fft aber auch, daß er Moskau selbst gewesen ist, das
derartige Mionen verlangt hat.

Wie dem auch sei, die hysterischen Auftuse der Kommu-
nisten zeigten nur zu deutlich , daß man aus der äußerste» Lin¬
ke« bluttge K- nftikte um jeden Preis provozieren wollte. Als
nun die zunehmende Unsicherheit in Mitteldeutschland die Ent -
srndung einiger Hundertschaften Schutzpolizei notwendig
machte , war den Kommunisten endlich der Vorwand gegeben ,
ihr Alarmgekreisch auf ein bestimmte» Ziel zu höchstem Paro -
xySmu » zu treiben . SS sollte offenbar angesichts des Wieder»
rrstarkenS der Sozialdemokratischen Partei dasselbe Manöver
wiederholt werden, da« vor zwei Jahren mit der NoSke-Hetze
so vortrefflich gelungen w>ar .

Nu« — an NoSkr» Methoden mag man verschiedenes auS-

zusetzen haben, aber Hör sing ist wohl daS uugeeigntste Ob¬
jekt für eine derartige Kampfparole . Die Kommunisten ver-
geffen ganz, daß e« gerade Hörstng gewesen ist, der im Sommer
vorigen Jahre » al» Erster die Orgrsch-Grsahr erkannt und rück¬
sichtslos bekämpft hat. Er war es. der durch scharfe» Zupacken
in der ganze« Provinz Sachsen, durch Haussuchungen in Halle,
Magdeburg, Merseburg ufw. a» Sitz der Orgesch-Filiale « das
schwer belastende Material über diese reaktionäre» Kampf,
»rganisattonr » an» Tageslicht gebracht hat. Damit hat er sich

ein hohes Verdienst an der deutschen Republik und an der
deutschen Arbeiterschaft erworben , das ihm übrigens die ge¬
samte reaktionäre Preffe Deutschlands mit wüsten Beschimp¬
fungen und das reaktionäre Beamtentum bis hinauf zu Lewald
und Koch mit macchiavellistischen Intrigen quittiert hat.

Der EndauSgang dieses von den deutschen Bolschewisten
wieder einmal sinnlos provozierten Kampfes kann nicht zwei¬
felhaft sein . Wir hoffen, daß die Arbeitrrmoffen begreifen
werden, daß das deutsche Proletariat vlanmäßig auf Moskauer
Befehl hingeschlachtet werden soll und daß die Moskauer Vam¬
pyre wieder einmal , um da» eigene Leben zu fristen, deutsches
Arbeittrblut zu saugen wün' chen.

Die unabhängige Berliner „ Freiheit " schildert an leitender
Stelle die Kommunisten anläßlich der neuesten kommunistisch :»
Verbrechen u . a. wie folgt:

*
Die Kommunisten haben gerufen, das Lumpenproletariat ist

erschienen !
Die unreifen Burschen» mit dem streberischen Stoecker an

der Spitze, haben mit Hilfe Moskaus die Levi und Zetkin ver¬
drängt. In sinnloser und unverantwortlicher Weise haben diese
Leichtsinnigen geputscht . Die Arbeiterschaft hat sie bis auf
wenige Ausnahmen allein gelassen , aber das Gesindel freut sich
der Gelegenheit, die diese Torrn ihnen geboten haben.

AuS verschiedenen Teilen des Reiches laufen Nachrichten
ein von lleberfällen auf Sparkaffen , verbrecherischen Anschlägen
gegen Eisenbahnen und Dynamitattentaten gegen GerichtSge »
bände. Die Verantwortung trifft die Leitung der Komm «,
«istifchrn Partei , die durch ihre sinnlose Hetze dem Gesindel
da» Stichwort geliefert hat. ES ist eine schmähliche Feigheit,
die durch nichts zu entschuldigen ist.

Die Reaktion jubelt, die gesamte bürgerliche Preffe forderi
energisches Vorgehen. Die Kommunisten sind die Gelegen.
heitSmachrr für die Reaktion. ,

Wie sinnlos die verbrecherischen Akte vom politischen
Standpunkt aus sind, dafür gibt es einen zwingenden Beweis^
die meisten Dynamit -Attentate sind in Sachsen verübt worden,
in dem Lande einer rein sozialistischen Regierung . Auch der
tollste und verlogenste Kommunst kann nicht behaupten, daß von
dieser Regierung gegenrevolutionäre Anschläge gegen das Pro¬
letariat zu erwarten sind .

ES ist selbstverständlich , daß bei all diesen Attentaten ,
schmutzige Lockspitzel und reaktionäre Agenten ihre Hand im
Spiele haben. Beide kommunistischen Parteien und insbeson¬
dere die sogenannten illegalen Organisationen find von Spitzel»
durchsetzt.

Die Reaktion hat gerade jetzt daS stärkste Jntrreffe an die-
sen Uebeltate».

Kommunismus, Lockspitzelei und Verbrechertum haben sich
so zu einer scheußlichen Dreieinigkeit vereinigt. Verbrechers
Kommunisten und Lockspitzel sind in einem widrigen Brei zu>
sammengeflossen. _

Gemeindepolitik
Verband der mittleren Städte Badens

Na . Der geschäftsführende Ausschuß des Verbände» der
mittleren Städte Badens hielt am 21 . dr. Mtr . in Karls¬
ruhe eine Sitzung ab. Der Vorsitzende gedenkt zunächst der
am gleichen Tage stattfindenden Abstimmung in Oberschlesien
und gibt der Freude der badischen Städte an dem Festhalten
der Oberschlesier am Deutschen Reiche Ausdruck , mit dem Dank
an alle Heimattreuen Oberfchlesier. — Aus der Tagesordnung
sind namentlich zu erwähnen, die eingehende Erörterung über
daS Ausführungsgesetz zum Landessteuergesetz an der Hand des,
nunmehr aufgestellten endgültigen Regierungsentwurfs , inS->
besondere über die Verteilung der Schullasten zwischen Land!
und Gemeinden Die Beschlußfassung über die Besteuerun,
deS reichssteuerfreien Mindesteinkommens soll grundsätzli
unter Einhaltung der gesetzlichen Frist herbeigeführt werden,
wenngleich über das Bestehenbleiben dieser Steuer noch völlige
Ungewißheit besteht . — Die bisherige grundsätzliche Stellung - ,
nähme zum Fürsorgegesetz soll beibehalten und die beschleunigte
Verabschiedunegdes Gesetzes verlangt werden. — Die Erhöhung
der Gemeindegebühren in einer der jetzigen Geldentwertung
entsprechenden Weise wird als notwendig erkannt . — Bezüglich
der Ausbildung der Gemeindebeamten wird beschlossen, eine
Prüfung .ordnung für alle badischen Städte aufzustellen. Eim
Unterausschuß soll mit dem badischen Städteverband zusammen
besttmmte Vorschläge ausarbeiten . — Gegen die vom Reichsrar
ausgestellte DergnügungSsteuerordnung werden Bedenken nicht
erhoben, da sie im wesentlichen nur da Platz greift, wo die
Städte nicht eigene Orndungen aufstellen . — Die Bestimmun¬
gen über den Einkauf in das Bürgerrecht und den Bürger »!
nutzen sind veraltet . Vorschläge für eine Neuregelung sollen!
erwogen werden. — Bezüglich der Umsatzsteuer fft eine gesetz¬
liche Regelung dahin anyustreben , daß die Gemeinde bcS$
Sitzes der einzelnen Niederlassung den Gemeindeanteil erhält.^
ES wird al» Mitzstand empfunden, daß nach den geltenden Be¬
stimmungen nur die Gemeinde des Sitzes des Hauptunterneh «
menS berücksichtigt wird. — Bezüglich der Schulferien hält der
Ausschuß die Beibehaltung der seitherigen Regelung für not¬
wendig.

-t. Freiburg , 23 . März . Eine von der Stadt eingesetzte
Sonderkommission hat den Hausbesitzern eine generelle Miet¬
preissteigerung von 33 Prozent zugebilligt . Dagegen protestierte
in einer öffentlichen Versammlung der hiesige Mietervereiwj
indem er sich, wie e» in der angenommenen Resolution heißt,
aufs schärfste gegen eine unmotivierte Steigerung der Mieten
verwahrt . Auch die Abwälzung der Grund - und Häusersteuer
auf die Mieter erfuhr eine nachhaltige Kritik und in einer Ein¬
gabe an das Arbeitsministerium wird gefordert, den HmtSbee
sitzern nur solche Steuern aufzuerlegen , die sie zu tragen ver,
mögen. . » \ .. , . . . ,

s. Hohenwettersbach, 21 . März . Die am 18. März stattge¬
fundene BürgerauSschußsitzung hatte 3 Punkte auf der Tages¬
ordnung : 1 . Erstattung einer Summe an die Handwerker?
kammer ; 2. Erhebung des Wafferzinsez für das Jahr 1920/21,
8. Verschiedenes . Vorlage 1 fand durch einstimmige Annahme,
glatte Erledigung . Bei Vorlage 2 entwickelte sich eine sehr lebz
hafte Aussprache. Doch wurde bei der Beschlußfassung die
Formel , die von unserer Fraktion zur Beibringung des Wasser ^
zinfeS vorgeschlagen war, durch 28 von 31 anwesenden Bürgere
auSschußmitgliedern angenommen. Bei Punkt „Verschiedenes

"!
wurde ^ inem Antrag unserer Partei betr . Einfriedigung zweier
Steinbrüche und Versetzung eines elektrischen LichteS am Gare
tenweg -»gestimmt. j

BMWhMlW Karlsruhe, Wlerftr. 1«
Volksbuchhandlung der bozialdcmokr. Partei Karlsruhe

empfiehlt : „Da» L»hnpfändungsrecht" nach dem Reichsgesetz vom
10. August 1920 /R.G .Bl. S . 1572) , Erläuterungen nemt Tabelle !
von R . Sachs, Kämmereikaffenrenbant, Lübbecke in W . Preis !
3 Jt 60 4 . Dein Wert wird durch « ine erschürfende Tabelle!
die in jedem Falle sicher und schnell die Feststellung des prän-,
dungSfrcien und des der Pfändung unterworfenen Einkoaunea-i
teile » ermöglicht , besonder» erhöht.
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* Durmersheim . 24. März . Kommenden Dienstag , LS .Marz , abends l/,8 Uhr, findet im Gasthaus zum „ Hirsch " eine

«Versammlung der sangeskundigen Arbeiterschaft unseres Ortes
zwecks Gründung eines Arbeitergesangvereins statt . Tie frei -
gewerkschaftlich und politisch organisierten Arbeiter sind zu die¬
ser Versammlung eingeladen und werden ersucht , zahlreich zuerscheinen.* Mannheim , 23. März . Gestern geriet der 28 Jahre alte
eciße Fabrikarbeiter Adam Hahl auS Lampertheim auf
seiner Arbeitsstelle in den PapyruSwerken in Sandhofen in
cine Papiermaschine und wurde so sch.ver verletzt , daß er als¬
bald starb.

Mannheim . 24 . März . Als erste Stadt Deutschlands führt
Mannheim ab Ostern für alle Schüler über sechs Jahre den
^obligatorischen Schwimmunterricht ein, wofür die
Summe von 100 000 «Ä in den slädt. Haushalt eingesetzt wurde.

Mannheim . 24 . März . TaS Jugendgericht Mannheimverurteilte gestern die drei jugendlichen Verbrecher wegen Un¬
terschlagung von 8000 Jl , und zwar den Schlosserlehrling
Englert zu 5 Monaten , den Kaufmanneslehrling Fritsch
zu 4 Monaten und den Obcrrealschüler R i e g e r zu drei Mo¬
naten Gefängnis . Von hier aus werden sie nach München
transportiert , um dort wegen Mordes verurteilt zu werden.

Mannheim . 24 . März . Tie allgemein gehegte Befürchtung,
daß durch die neue Zollgrenze das Loch im Westen wieder auf -
zeriffen werde, scheint sich schon zu bestätigen. Infolge der ver¬
änderten Zollverhältnisse im Westen werden franz . Rotweine,das Stück zu 6000 M angeboten, während der deutsche Rotwein
das zwei- und dreifache kostet. Die Weinpreise senken sich stets
und es steht zu befürchten, daß manches Opfer in den Strudel
hineingerissen wird.* Renchen , 24 . März . Auf der hiesigen Station entgleisten
einige Güterwagen , die Rüder wühlten sich tief in den Boden
ein. Die Gleise konnten jedoch innerhalb weniger Stunden
freigemacht werden. Personenschaden ist nicht entstanden. Der
Materialschaden ist unerheblich.

Lörrach, 23. März . AuS St . Ludwig wird gemeldet, daß
der Gold- und Silberschmuggel an der französisch -schweizeri¬
schen Grenze in unverminderter Stärke anhält . Am Bahnhof
St . Ludwig sind bis jetzt 187 000 Fr . in Goldmünzen beschlag¬
nahmt worden. Die Schmuggler gebrauchen vielfach den Trick,
das mitgenommene Geld in eigenen Plüschpolstern zu verstek-
ken, die sie an die Stelle der Bahnpolster einschoben und bei
passender Gelegenheit zum Fenster hinauswerfen .

-t. Aus dem Wiefrntal , 23 . März . Da der Wafferstand des
Rheines ständig zurückgeht , hat das große elektrische Rheinkraft¬
werk in Rheinfelden Sperrtage für die elektrische Kraft einge¬
führt . Wechselweise wird künftighin an größere Industrielle
triebe an einem Tage jeder Woche keine elektrische Kraft ge-
lieferst ^sodaß diese , falls sie keine eigene Betriebskraft haben,
zum Feiern gezwungen sind . Auch für die an das Leitungs¬
netz angeschlossenen Kleinmotoren ist eine Sperre in Aussicht
genommen.

* Singen » 24 . März . Die Fittingswerke lasten von nächster
Woche ab nur noch 5 Tag « arbeiten , ausgenommen in der Gie
ßerei und in der Schlosserei . Andere Betriebe haben bisher
keine Einschränkungen vorgenommen.

WTB . Konstanz, 24 . März . Bei einem Prdbeflug Mün
Ken—Konstanz verirrte sich ein deutscher Flieger auf schweize-
risches Gebiet, konnte aber nach Erledigung der nötigen polizei¬
lichen Formalitäten wieder aufsteigen.* Weinheim, 23 . März . D i e b st a h l. In der Nacht zum
11 . dS. Mts . wurde aus einem Magazin der Lederfabrik Sig -
.mund Hirsch Leder im Werte von 8000 M entwendet.* Bon der württembergischen Grenze. In Glatten ist e»
den Gendarmen gelungen , drei Diebe festzunehmen, die schwer
bewaffnet waren . Die Verhafteten haben nicht weniger als
48 Diebstähle und zwei versuchte schwere Einbrüche eingestaw
den , die sie in der dortigen Gegend begangen hatten .

Sie aeite Msrnljtt GkumdeMle
Zu den bedeutendsten Bildungsstätten , welche unsere Lan

beshauptstadt aufzuweisen hat, gehört auch unsere Gewerbe¬
schule . Daß ihr von allen Interessenten , besonders aber sei
tenS der Stadtverwaltung die nötige Aufmerksamkeit und För¬
derung zuteil wird, gibt vor allem der stolze Neubau am Libelle
platz beredtes Zeugnis . Nicht nur daß der Monumentalbau an
und für sich die Gebefreudigkeit der städt. Kollegien offenbart,
sondern auch die Inneneinrichtungen , die geradezu muster¬
gültige sind , bestätigen dieselbe und zeigen die erfreulich« Vor¬
wärtsentwicklung, des Instituts unter der fach- und fachkundigen
Leitung seines Direktors Kuhn und unter Assistenz de» Lehr
körperS.

Auf Einladung des Bürgermeisteramts fand am Mittwoch
eine Besichtigung der Schule statt, an der die Mitglieder de»
BürgerauSschusses, des Gewerbeschulrats, die Direktoren der
hiesigen höheren Lehranstalten und der Handelsschule, der
Stadtschularzt , die Präsidenten der Handwerks, und Handels¬
kammer, der Vorstand des hiesigen Gewerbevereins, das Unter¬
richtsministerium und Vertreter der hiesigen Zeitungen teil¬
nahmen .

Herr Bürgermeister Dr . Kleinschmidt begrüßte die
Erschienenen und dankte ihnen für ihr Erscheinen. Hierauf
ergriff der Direktor der Schule Herr Kuhn da» Wort und gabin längeren Ausführungen einen Ueberblick über die wechselvollc
Anstaltsgeschichte und ihre heutige Organisation .

Die Anstalt umfaßt in ihrem derzeitigen Ausbau 1 . die
Pflichtschule für Lehrlinge beiderlei Geschlechts unter 18 Jahren
Und 2. den freiwilligen Schulbesuch .

Gewerbeschulpflichtig sind nach dem durch OrtSstatut von
1208 eingeführten Schulzwang die Angehörigen von 76 Gewer¬
ben. Der Unterricht wird in 3 aufsteigenden Jahreskiasten er¬
teilt. Die Schüler sind nach ihren Berufen zu Fachabteilungen
vereinigt. Jede Fachabteilung bildet in ihrem Aufbau und in
Verbindung mit dem dazugehörigen Werkstattunterricht eine
Lehrlingsfachschule für das betr . Gewerbe.

Die Anstalt zählt heute 12 Fachabteilungen — sogen . Lehr¬
lingsfachschulen — mit 136 Klassen , die von 2722 Schülern und'*46 Schülerinnen , zusammen rund 3170 Pslichtschülern besucht
werden .

Die Besucherzahl der freiwMgen Kurse, der Gesellenfach -
'chulen und Meisterfortbildungskurs « stieg in diesem Winter auf
1300, die in etwa 50 Kursen unterrichtet wurden. Die Gesamt-
Besucherzahl der Schule betrug daher 4470.

An der Schule wirken 74 Lehrkräfte, von denen 58 haupt¬
amtlich und 16 nebenamtlich tätig sind .

Ganz besonderen Wert legt die Schule heute auf den Hand
m Hand mit der Theorie gehenden Schulwerkstattunterricht, da
sie Werkstattausbildung oft eine mangelhafte ist und der Lehr¬
ung vielfach nur al» billige Arbeitskraft verwendet wird. Für

verschiedene Gewerbe sind Werkstätten vorgesehen. Wenige« nuten aber bis jetzt nur eingerichtet werden.
Hierauf nahm der Erbauer der neuen Gewerbeschule , Herr

Professor Architekt Eugen Beck hier, da» Wort, um über die
«auliche Ausführung des Neubaues zu sprechen . Er führte etwa
folgendes auS : Der Neubau der Gewerbeschule erhebt sich auf
dem Gelände, auf welchem bis zum Frühjahr 1212 das in den
fahren 1781—88 erbaute städt. Spital stand. Dieses Gebäude
wurde im Frühjahr 1812 abgebrochen, nachdem e» über 120
^ uhre seinen Zweck al» städt. Krankenhau» erfüllt batte. Zur
Erinnerung an das alt « Gebäude wurde dessen Hauptportal

der Schwanenstraße in de« Neubau der Gewerbeschule ein¬

gefügt. Im Frühjahr 1912 konnte mit dem Bau der Gewerbe¬
schule begonnen werden. Anfang August 1214 waren die inneren
AuSbauarbeiren und di« Anfertigung der Einrichtungsgegen¬
stände soweit fortgeschritten, daß mit Sicherheit di« gänzliche
Fertigstellung und Inbetriebnahme des Baues auf I . Oktober
erwartet werden durfte . Da brach der unglückselige Krieg auS,der zunächst die Benützung des Neubaues als Reserve-Toppel-
Lazarett nötig machte . Nach Schluß des Waffenstillstandes
November 1918 mußte das Kriegslazarett — weil innerhalb der
neutralen Zone gelegen — geräumt werden. Der grund¬
legende Entwurf zu dem Gebäude ergab sich aus einem vom
Staötrat im Frühjahr 1211 unter der Karlsruher Architekten¬
schaft veranstalteten öffentlichen Wettbewerb. Der Grundge¬
danke de» Entwurf » besteht in der Gestaltung eine« wucbt-gen
Baukörper» mit einer zusammenfaffenden Umrißlinie des an
drei Straßen liegenden Gebäudes , welches das Plahbild be¬
herrschen und den Platz als Wand gegen Osten abschließen soll.
Der lange Seitenflügel an der Markgrafenstraße mit Nordlicht
eignete stch zur Unterbringung der Zeichensäle und Haupt -
Werkstätten , während in dem kürzeren Flügel an der Stein -
straße hauptsächlich Lehrzimmer untergebracht sind . Die inner¬
liche bauliche Ausstattung ist die bei SchulhauSbauten übliche .
Die Raumverteilung ist im allgemeinen so erfolgt, daß im
Untergeschoß alle diejenigen Werkstätten ongeordnet wurden,
bei denen schwerere Masch -nen gebraucht und im Betriebe stär¬
kere Erschütterungen und Geräusch« verursacht werden. Der
Luftinbalt und die Bodenfläche der Räume verhalten sich bei
dem Gewerbeschulbau in hygienischer Hinsicht weit günstiger,als bei den üblichen Volks , und Mittelschulbauten, weil der tech¬
nische Unterricht einen größeren Flächenraum iür den einzelnen
Schüler - erheischt . Die GesamtherstellungSkosten haben laut
Rechnungsabschluß vom 1 . 1 . 20 1 503 800,99 JL betragen, wovon
115 300,49 Jl auf die inneren Einrichtungen entfallen. Möge
der Neubau durch die Möglichkeit , in ihm leistungsfähige Hand¬
werker und tüchtige deutsche Männer beranzubilden, zum
Wiederaufbau unseres durch Krieg und Umsturz schwer dar-
niedcrl 'egenden Vaterlandes auch seinen Teil beitragen.

An ' die instruktiven Darlegungen der beiden Redner schloß
sich ein Rundgang durch das Anstaltsgebäude an. Alle Teil¬
nehmer waren über das Gesehene höchst befriedigt und man ge¬
wann den Eindruck, daß das Institut bis zu einem gewissen
Grade , den Charakter eines TecknikumS angenommen hat . Auf
alle Fälle ist unsere Gewerbeschule eme Anstalt, deren Einrich
tung , Leitung und Lehrkörper die Garantie bieten, daß für
die gewerbliche Ausbildung unserer Jugend bestens gesorgt ist.
Möge dies von unserer arbeitenden Jugend auch gebührend ge¬
würdigt werden.

Eine Ausstellung von Schülerarbeiten und Lehrlingsstücken
(zeichnerisch und praktisch ) von verschiedenen Berufen gab einen
interessanten Einblick in dar erfolgreiche Wirken der Gewerbe¬
schule. Es waren zum Teil ganz hervorragende Arbeiten zu
sehen . _

Aus der Stadt
* Karlsruhe , 26. März.

(Seschichtsraleuder
26 . März . 1371 Errichtung der Kommune in Paris . —

1820 Rücktritt der Reichsregierung. Gen. Hermann Müller
wird Ministerpräsident .

27. März . 1845 * Der Physiker Wilh. Konrad Röntgen
in Lennep. — 1871 * Der Dichter Heinrich Mann in Lübeck. —
1820 Einigungsversuche im Ruhrrevier .

28 . März . * Der Dichter Wilhelm Holzamer in Nieder¬
olm . — 1896 t Leo Frankl , Mitbegründer der Internationale .
— 1905 Erster preußischer Bergarbeitcrtag in Berlin .

Karlsruher Parteinachrichte «
Bezirk Mittel - und Südwrfistadt, Die Genossen und Ge-

noffinnen treffen sich mit Familienangehörigen am Ostermon-
tag mittags 2 Uhr vor dem Albtakbahnhof zu einem gemein¬
samen Spaziergang . Mundvorrat ist mitzunehmen.

Sozialbem . Partei , Bezirk Darlanden . Heute abend M8
Uhr Versa mm l u n g im „Karlsruher Hof " . Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung .

Osterwandernneg der Urbeiterju »end . Wir jedes Jahr , so
macht auch an diesen Ostern die Arbeiterjugend ihre gewohn¬
ten Früh ; ahrswanderungen , und zwar eine ZweitagStour und
eine EintagStour . Zur Zweitagstour wird heute, SamStag ,
abend 6 Uhr 35 vom .Hauptbahnhof abgefahren, durchs Murgtal
nach Raumünzach , von wo die Wanderung beginnt, und zwar
über den Huhenbachersee, Wildsee noch Ottenhöfen. Für Ueber-
nachtgelegenbeit ist überall gut gesorgt. — Die EintagStour
wird am Ostermontag gemacht, Abfahrt 5 Uhr nach Rastatt ,
von wo die Wanderung über Scbloß Favorite , Battert nach Ba¬
den -Baden geht. Die Jugendlichen , die au den Wanderungen
teilnehmen — für die größere Tour kommen nur die älteren
in Betracht — werden ersucht , fich H Stunde vor Abgang des
Zuges in der Halle des Hauptbahnhofs einzufinden.

Auferstehung
Ueber der Erde irrender Qual ,
über der Völler verworrenem Ringen
erhob sich leuchtend ein göttlicher Strahl ,
Erlösung den suchenden Menschen zu bringen.
Schickte, wild trotzend jeder Gefahr,
gegen de» Hasses giftschwangere Triebe,
rubinenrot und wunderbar ,

tatvolle, opferstarke Liebe.
Senkte fich glutvoll in jedes Herz,
Menschheit, was hattest du ihr zum Lohne ?
Tiefster Enttäuschung bitterster Schmerz,
Karfreitag und die Dornenkrone.
Ostern , aber Ostern soll sein:
Auferstehung aus schmachvollem Grabe ;
reißt eurer Knechtschaft Zwinger ein.
zerschlagt eures Mammons gierige Habe.
Laßt Bruder uns an Bruder reihn,
jeder Helfer und Retter werden.
Ostern I Sieghafte Ostern soll sein ,
Auferstehung den Menschen auf Erden !

Frieda Rudolph-Staubitz.

. • FrjM «g§zrit
Ist Ihnen noch kein Maikäfer als erster Frühlingsbote

zugegangen, Herr Redakteur ? Ein solches Ereignis würden
Sie doch Ihren Lesern nicht vorenthalten . Wie Schillers Mäd¬
chen aus der Fremde mit jedem jungen Jahr bei armen Hirten
einzukehren pflegte, so haben ja auch die ersten Maikäfer die
Gewohnheit, auf den Redaktionen zu landen al» die einzigen
mehrfüßigen Lebewesen, die Wert auf gute Beziehungen zur
Presse legen. Solange besagte Meldung nicht vorliegt, vermag
ich nicht recht an den Frühling zu glauben.

Immerhin scheint doch wohl der Lenz da zu sein . Denn die
Pelze und die Mäntel , wovon viele ihr ehrwürdiges Alter nicht

^verleugnen können, verschwinden allmählich auS dem Gtratzen-
bild . Die Sonne heizt uns an manchen Tagen schon tüchtig ein.

j Immer größer wird der Bogen, den sie um die alte Mutter

Erbe beschreibt , immer größer aber auch der Halsausschnitt bef
den Backfischen, die dre Kaiserstraße bevölkern . Kein Zweifel
also , der Lenz ist dal DaS bezeugen nicht bloß die Dimen-
ionen beS Halsausschnitts , sondern auch die Seidenstrümpfe.
Sie werden ihre wollenen und baumwollenen Schwestern bald
gänzlich auS dem Feld geschlagen haben. Ein Blick in die Jn -
eratenseite und Schaufenster der großen Kaufhäuser zeigt da»

genügsam, ganz abgesehen von der Damenwelt, die sich das Ve»
gnügen macht , den Serdenstrumpf fast rn seiner ganzen Länge
uns vorzuführen . So hat er alle Aussicht , die — wenn man so
agen darf ! — Nährmutter einer großen Industrie zu werden ,

indem er die mehr oder minder soliden Grundlagen der weib¬
lichen Existenz immer schöner offenbart .

Aber nicht bloß die zunehmende Herrschaft de» Seiden¬
strumpfes zeigt unS, daß die linden Lüfte nun erwacht find,
Man merkts auch am Gedränge und Geschiebe auf der so un¬
angenehm geraden Kaiserstraße . Ist es nicht bewundernswert,
mit welcher Ausdauer viele dort stundenlang hin und her trot¬
ten ? Wäre er nicht besser , an schönen Tagen den nahe gelege¬
nen Hardtwald aufzusuchen?

Auch draußen vor den Toren wird eS nun lebendig . Mi>
Spaten und Rechen zieht der ArbcitSmann hinaus zu seinem
Schrebergärtchen, um im Schweiße seines Angesichts drauf loS-
zubuddeln. Frühlingsfeuer flammen allenthalben auf und der
strenge „Duft " der gedüngten Felder mischt sich mit dem herben
Geruch der aufgebrochenen Erdschollen.

Noch einige Wochen , dann steht Feld und Wald in doller
Pracht und Herrlichkeit, dann ist die Hochkonjunktur der KinoS,'
BärS, Dielen ufw. vorüber . Der Städter pilgert, soweit er
nicht zum hoffnungslosen Asphalttreter verkümmert ist, dann
wieder mit Kind und Kegel hinaus , um der ewig neuen, ewig
schönen Natursinfonie zu lauschen, wenn , ,

An ihren bunten Liedern llettert
Tie Lerche selig in die Luft,
Ein Jubelchor von Sängern schmettert
Im Walde voller Blüt ' und Duft . H . G.

Die Tiefsee und ihr Lebe «
Nachdem Gen . Laube seine Zuhörer im letzten Licht¬bild ervortrage in die Wunder der Sternenwelt eingeführt hat,wird er sie nun am nächsten Freitag , 1 . April, die nicht minder

geheimnisvollen und schönen Wunder der Tiefsee schauen lassen.
Auch hier ist es erst der Forschung der neueren Zeit mit ihren
technischen Hilfsmitteln gelungen , nach jenen Tiefen der Meere
vorzudringen und ihre Geheimnisse, das Leben der Tiere in
jenen gewaltigen Tiefen zu erforschen und aufzuschlietzen . Mit
etwa 90Lichtbildern wird Gen . Direktor Laube seinen Dor¬
trag erläutern . Auch dieser Vortrag wird den Besuchern wie¬
der viel Wissenswertes und Unterhaltendes bringen. Der Ein¬
tritt ist so nieder bemessen , daß eS jedermann möglich ist, den
Vortrag zu besuchen ; er beträgt einschließlich Lustbarkeitssteuer
1,15 Jl . Karten find an folgenden Stellen erhältlich:
In der Expedition des „BolkSfreund", Luisenstrahe 24 ; im
Zigarrenhaus Fritz Topper , Ecke Kriegs - und Rüppurrerstraße ,und Rüppurrerstraße 10 ; im Büro de» Holzarbeiterverbandes,
Hebelstraße; im „Auerhahn ", Schützenstraße 58 ; in d«r„Ga« .
brinuShalle", Erbprinzenstratze ; „Goldene Krone", Ecke Amalien-
und DouglaSstraße ; in der „Volksbuchhandlung", Ldlerstraße;im „Württemberger Hof", Uhlandstraße ; „Unter de» Linden",
Ecke Uorkstraße; in der „Palme ", Lessingstratze ; „Scheffelhof " ;im „Hirsch" und „ Saalbau " in Mühlburg ; bei Gen. Hertel,'
Bachstraße 48.

Der Osterhase beß Karlsruher Stadtralß ~ '*

Unser Stadtrat will die Karlsruher Bürger auch mit einem
Osterhasen beglücken . Es handelt sich aber nicht um einen
Osterhasen, der die so begehrten Eier legt und so süß munden
wird, wie die Osterhasen aus Zucker und Schokolade , sondern
hier handelt eS stch um einen für viele recht saueren Gesellen,um einen Osterhasen in Form des neuen Karlsruher Mietver-'
tragS, dessen Annahme der Stadtrat bei Abschluß von neuen
Mietverträgen im heutigen Inseratenteil empfiehlt. Dieser
Vertrag hat bekanntlich bei den Hausbesitzern Gegenliebe ge¬
funden, aber selbstverständlich nicht bei den Mietern in ' ihrer
großen Mehrzahl , weil er für sie sehr nachteilig wirkt . Die
meisten Mieter werden deshalb, wenn aus 1 . April die Haus¬
besitzer auf Grund des „ Mustervertrages ^ einen neuen Miet¬
vertrag abschließen wollen, mit einem entschiedenen „Nein " ,
antworten .

Aber nicht nur in Karlsruhe wird von Mietern dieser „Mu¬
stervertrag " Ablehnung erfahren , sondern auch in anderen Städ¬
ten wird er ebenfalls ablehnend beurteilt . So z. B. meldet
unser Freiburger Parteiorgan , die „ Volksmacht ", daß in einer
Mieterversammlung in Freiburg Herr Dr . San -,der den Karlsruher Mietvertrag vom juristischen Standpunkt!
aus erläuterte und den Nachweis führte , daß der Karlsruher .
„Mustervertrag " mit der badischen Mietrrschutzverordnung,'
mit der RrichSgesetzgebung und mit de« Entwurf dr» Reichs-,
mieten,efryeS in Widerspruch steht und eine wesentliche Ver¬
schlechterung gegenüber dem bürgerliche« Gesetzbuch bedeutet.
Als wunden Punkt bezeichnet « er die Abwälzung der Steurrn
des Grund - und Hausbesitzer» auf die Mieter . Die Versamm¬
lung lehnte es ganz entschieden ab, dem Grund , und Hausbe¬
sitzer die Steuern zu bezahlen.

So wie die Freiburger Mieter , denken auch die meisten
Mieter in Karlsruhe und werden sich gegen den „Musterver¬
trag " zur Wehr sehen , auch wenn di« bürgerliche Mehrheit he»
Stadtrats ihn zur Annahme zu empfehlen beschlossen hat.

Nachtrag zur Flaggeudemoustratio »
Während erfreulicherweise am hiesigen Rathaus anläßlich

des guten Abstimmungsergebnisse» in Oberschlesien neben den
badischen Flaggen auch die schwarz -rot -goldene deutsche Reichs¬
flagge flatterte , tat sich ein anderes städtisches Gebäude weniger
rühmlich hervor, nämlich das Städt . Krankenhaus , wo,'
wie uns berichtet wird, inmitten zweier badischer Fahnen auch
noch die alte schwarz -weiß-rote Flagge zu sehen war . An lei¬
tender Stelle de» Krankenhauses denkt man scheint» immer,
noch gut kaiserlich . ■

Nur so nebenbei sei noch erwähnt , daß auch am evange¬
lischen Stiftungsgebäude Ecke Ritter - und Blumen¬
straße ebenfalls die schwarz -weiß-rote Fahne die kaiseÄichei
Denkungsart der evangelischen Kirchenleitung verkündet, waSi
bei der „positiven" Denkungsart der führenden evangelischen
Kreisen auch nicht zu verwundern ist . Wir begreifen ja die
Sehnsucht nach der Monarchie gerade in diesen Kreisen, «6et
„Behüt dich Gott, es wär so schön gewesen".

Frühlingseinzug im Karlsruher Stadtgarte »

einigen Tagen vorausgeschickt in Gestalt der SchneeglöckchensPrimeln , Krokusblüten und Narzissen, die an den sonnigen.
Tagen der letzten Woche aus dem Winterschlaf geweckt wurden!
und in der kleinen Waldwiese am Hauptweg mit hellfarbenenTönen das Rahen der Lenzes verkündeten. An vielen Stellen
sieht man schon die ersten schneeweißen Spitzen der glockenför-j
migen Magneolrenblüten , ferner bemerkt man grüngelbe $ £M
sythien, schneeweiß und rosafarbene Prunus . ' '



Vit Ti EamStaq den 26. März 1827
Eine besondere Anz ehungskraft dürfte dieses Jahr die

Wolfs - Anlage im Hinteren Teil der Stadtgartens (de-
kanntlich eine Stiftung des verstorbenen Geh Kommerzienrats
Dr . ing. Wolfs ) ausüben . Mit Ausnahme des kleinen Wand-
brunnenS an der Unterführung ist die ganze großzügige An¬
lage jetzt endgültig fertiggestellt worden. D ' e ganze Anlage ist
neu angepilanzt mit sattgrünem Rasen und prächtigen Früh -
lingSblühern aller Art/ Und wie die Wolff-Anlage, so ist auch
die daran anschließende Keller - Anlage , von der man
«inen besonders reizvollen Blick auf den mit Geflügel aller Art
belebten Schwanensei hat, und das südliche Entree deS Gartens
schon gründlich vorbereitet zur Aufnahme des reichen Blumen¬
schmucks, der auch dieses Jahr w eder den Gartenbesuchern eine
besondere Augenweide bieten soll .

Den reichsten Blumenflor weisen naturgemäß jetzt noch die
SchauhLuser des Stadtgartens auf . Hier blühen,Primeln
in allen Farbentönen , leuchtende Clivien, weiße Deutzien,
blaue Zinerarien , Azaleen in rot und weiß, und Flieder, Veil¬
chen und Hyazinthen erfüllen den Raum mit dem feinsten
Dlumenduft .

Wie das gärtnerische Gebiet so hat auch der Tiergar¬
ten in der letzten Zeit manche Bereicherung erhalten . Neu-
hinzugekommen sind hier : Eine kleine Hirschziegenantilope,
ein russischer Wolf, ein Paar Dachse , ein Paar Silberfüchse,
ein ostfriefischeS Milchschaf und ein Paar Heideschnucken. Im
Affenhaus amüsieren der Edelmarder , die Jltisfamilie und be¬
sonders der kleine übermütige Rhesusaffe, dessen Spielgefährte
leider eingegangen ist.

An den O st e r f e i e r t a g e n soll die Konzertsaison durch
zwei Festkonzerte wieder feierlich eröffnet werden. An beiden
Feiertagen sind von 3—5 54 Uhr große Konzerte vorgesehen .
Neben besonders ausgewählten Vorträgen der Harmoniekapelle
sind für diese Veranstaltungen solistische Darbietungen vorge¬
sehen , so für den ersten Tag solche des Hornauartetts des Bad.
LandeStheaterS (Herren Kammermusiker Gebhardt, Sorns ,
Zetscheck und Puff ), am zweiten Tag solche des Posaunenvir¬
tuosen Herrn Kammermusikers Holms vom Landestheater .
Außerdem wird am Ostermontag vormittag eiy Konzert der
Harmoniekapelle stattfinden.

So möge für Ostern die Losung erschallen : »Auf in den
herrlichen Stadtgarten l ".

ch- Die Sammlungen deS Badischen Naturalienkabinetts
im Sammlungsgebäude am Friedrichsplatz werden, nachdem
nunmehr die Kälteperiode vorüber und die Frühjahrsreinigung
beendet ist . wieder allgemein geöffnet sein, und zwar erstmalig
am Ostermontag, von da ab regelmäßig am Mittwoch , Frei¬
tag und Sonntag von 11—1 und 2—4 Uhr, zu anderen Zeiten
nach Anläuten .

Aufgehobene Verordnung. Das Ministerium de? Innern
hat eine Verordnung erlassen , wonach die früheren Verord¬
nungen vom Jahre 1916 über den Verkauf von Speiseeis
im Umherziehen aufgehoben werden.

Der Zugverkehr auf der Albtalbah« wird über die Feiertage
verstärkt. (Siehe Anzeige.)

Verein Badisch-Pfälzischer Musikalienhändler. Am Sonn¬
tag, den 29. März ds. Js ., fand in Karlsruhe die Gründungs¬
versammlung des Vereins Badisch -Pfälzischer Musikalienhänd¬
ler e . D . statt. Der Vereinigung gehören der größte Teil der
badischen und pfälzischen Musiksortimenter an . Zweck dersel¬
ben ist die Wahrung der Interessen des Musikalienhandels
«ach innen und außen . Sitz des Vereins ist Karlsruhe . Zum
1 . Vorsitzenden wurde Herr Fritz Müller , Musikalienhand¬
lung, hier, gewählt.

BereinSbauk Karlsruhe e. G. m. v. H. Aufsichtsrat und
Vorstand haben beschlossen, der auf 18 . April ds. Js . einzube¬
rufenden Generalversammlung die Gewährung einer Dividende
von 6 Prozent neben reichlichen Rückstellungen vorzuschlagen .

LandeStheater. Am zweiten Ostertag gelangt Shakespeares
„Hamlet" im Landestheater zur Aufführung . Die Titelrolle
»er Tragödie spielt wiederum Robert Bürkner . Neu in

^ wich¬
tigen Rollen sind Fräulein Creutznach als »Ophelia", Fräulein
Wetzke als »Königin im Schauspiel" , Herr von der Trenk-
lllrici als . Horatio", Herr Gast als »FortinbraS "

, Herr Unger
als »LaerteS" und Herr Kicnscherf als »erster Schauspieler".
Die szenische Einrichtung ist die der letzten Aufführungen .
Doch wird nunmehr noch die bei den frühesten Drucklegungen
des Werkes als „ Ebene in Dänemark " bezeichnete erste „Fortin -
braß"-Szene eingefügt. Die Vorstellung beginnt um 6 Uhr.

Badische» LandeStheater. f Das Schauspiel des Landes-
theaters wird am ersten Osterfeiertag im städt. KonzerthauS
das Lustspiel „Liselott von der Pfalz " von Rudolf PreSber und
Leo Walter Stein zur Wiederaufführung bringen . Die Vor¬
stellung wird für weite Kreise ohne Zweifel ernen besonderen
Reiz dadurch gewinnen, daß Frau Hedwig Holm in der Titel¬
rolle, die zu den besten Leistungen der noch unvergessenen
Künstlerin gehört, gastieren wird. Ihr Wiederauftreten an
der alten Stätte ihres erfolgreichen Wirkens wird gewiß von
unserem Theaterpublikum als beifallswürdige Osterüberra -

,schung aufs wärmste begrüßt werden.
FriedrichShof. Da am KarsamStaa keinerlei Konzerte

stattfinden dürfen , finden diese am Ostersonntag und Oster-
montag statt . Ostermontag vormittag 11 Uhr Frühschoppen¬
konzert . (Siehe Anzeige.)

p. Diebstahl. In der Nacht zum 23 . März wurden aus
einem Schuhgeschäft in der Kaiserstraße hier mittelst Nach¬
schlüssels von unbekannten Tätern 75 Paare Herren -, Damen -,
sowie Kinderstiefel verschiedener Größe von brauner und
schwarzer Farbe im Werte von 15 968 M entwendet. Die ge¬
schädigte Firma hat auf die Ermittelung der Täter und Bei-
bringung der Ware eine Belohnung von 2999 JL auSgesetzt.

Wetternachrlchtendienst der Badischen Landes.
Wetterwarte vorn 2G. März 1921

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag nacht: Trocken ,
schwach bewölkt» mäßig warm, schwache westliche und nördliche
Winde.
v {flasserstand des Rheins
*

Maxau 264 Ztm ., gef. 1 Ztm .. Mannheim 143 Ztm ., gef .
8 *”■

ij® » . ■
-atfÄäfck ;

Mberfehlesieit ;
£ tt . Beuthe « , 24. März. Der KreiSkommiflar von

Seuthen hat wegen der Ermordung zweier im Dienste der later -
»lliierten Kommission stehenden Personen in Kars besondere
Bestimmungen erlaffe«. Alle Bersammlungen mit Ausnahme
von religiösen und von de« behördlich erlaubten sind Verbote«.
Bon 8 Uhr abends bi» morgen» wird auf Gruppen von mehr
«IS 4 Personen, gleichviel welchen Geschlecht» ohne jeglichen
vorherigen Anruf geschossen. Die Geschäfte mit Ausnahme der
Lebensmittelgeschäfte sind vou S—12 Uhr vormittag » und von
I—5 Uhr nachmittag» offen zu halten. Diese Bestimmungen
gelte» auch für Myslowitz.
s WTB . Kattowitz , 25 . März . Durch Funkspruch ist ein
Aufruf aus Oberschlesien an die Mächtigen der Welt verbreitet
Ivorden, in dem eS heißt : In unseren Dörfern und Städten
wird geraubt , gemordet, geplündert . Unsere Häuser werden

angczündet, Männer , Frauen und Kinder mit Stöcken und
Gummiknütteln geprügelt. Wir müssen aus unseren Wohn-
itzen fliehen und sind ohne Obdach. Da » alle» geschieht unter

den Bugen der fremden Soldaten . Geschieht es mit Eurem
Dissen, daß Mörder und Räuber beschützt, anstatt Menschen¬
rechte und Freiheit gewahrt werden?

WTB . Beuthe«, 25. März . Ueber die Vorgänge in Karf
wird mitgeteilt : Am Dienstag abend um 8 Uhr wurden Land¬
läger von einer großen Menge bedrängt. Sie flüchteten in em
Haus, das die Menge ununterbrochen von 11 Uhr abends bis
5 Uhr morgens belagerte. Als die Landjäger im Feuergefecht
mit der Menge ihre Munition verschossen hatten , zeigten sie
durch ein weißes Tuch an , daß sie sich ergeben wollten. Es
wurde ihnen freies Geleit zugesichert . Als sie jedoch das Haus
verließen, wurden vier sofort bestralisch ermordet und zwei wur¬
den so schwer verwundet, daß sie inzwischen verstorben ' sind .

WTB . Oppeln , 25. März . Rach den bisherigen Zäh¬
lungen de» Ergebnisses der Volksabstimmung ist in 683 Ort -
schäften und Städte » eine deutsche Mehrheit und
in 597 Ortschaften eine polnische Mehrheit fest-
gestellt worden. Dabei mutz berücksichtigt werden, datz fast
alle Städte und grötzrren Ortschaften des Abstim¬
mungsgebiete» eine überwiegend deutsche Mehr -
heit erhalte« haben, « ährend dir polnischen Mehrheiten sich
äst durchweg auf die kleinere« Landgemeinden verteilen.

WTB . Berlin , 25. März . Der Vertreter der deut¬
schen Bevollmächtigte» in Oppeln hat gestern folgende Note
General Lerond überreicht:

Trotz deS über die Landkreise Kattowitz , Beuthen , Pletz und
Riibnik verhängten BelagrrnngSzustandcS lauten die Nachrichten
aus den einzelnen Teilen der Bezirke immer ernster . In
Nikolai , KreiS Pletz, habe« sich in den Abendstunden des
gestrige « Tages starke bewaffnete Banden gesammelt, deren
Führer sich an den Magistrat der Stadt wandte, dafür zu sor¬
gen , datz sechs namentlich bezeichnete deutsche Einwohner bis
heute mittag 12 Uhr den Ort verlassen hätten , widrigenfalls die
Stadt eingenommen werden würde. Die deutschen Einwohner
werden mißhandelt und bedroht. Die deutschen Beamten der
Werke mußten fast sämtliche vor de« Gewalttätigkeiten fliehen.
Es unterliegt nach all den Vorkommnissen keinem Zweifel, datz
unter der von dem Abstimmungsergebnis offenbar unbefriedig¬
ten polnischen Bevölkerung Bestrebungen im Gange sind , den
Kampf um Oberschlesten nach der Durchführung der Abstim¬
mung mit Gewaltmitteln fortzusctzen . ,Der Vertreter der deutschen Bevollmächtigten, Graf
P r a s ch m a , beehrt sich km Auftrag seiner Regierung mit dem
durch die Sachlage gebotenen Ernst erneut die Aufmerksamkeit
der interalliierten Kommission auf diese Zustände zu lenken ,
au» denen dem Lande unabsehbare Schäden erwachfen .

WTB . Pletz . 25. März . Hier fanden schwere Ausschrei¬
tungen gegen die Belegschaften industrieller und Grubenanlaqc »
statt. 49 deutschgesinnte Beamte wurden von terroristischen
Elementen durch Hieb - und Stick>verletzungen schwer verwundet
und mußten mit ihren Familien flüchten .

Letzte Nvchrictzte»
Der Bombenanschlag ans die Siegessäule

m Berlin
WTB. Berlin , 25. März . Nach der Vernehmung der am

Montag in Neucölln festgenommenen Kommunisten sind die
Verhafteten fast sämtliche als Täter , Helfershelfer bezw. Mit¬
wisser überführt und zum Teil geständig, den Anschlag auf die
Siegessäule geplant oder darum gewußt zu haben . Alle Betei¬
ligten sind eingeschriebene Mitgileder der kommunistischen Ar¬
beiterpartei Deutschlands oder Anhänger der kommunistischen
Idee .
Die Verhaftung des Kommnnistenführers Hölz

TU. Quedlinburg , 24. März . Die Nachricht, daß der lang¬
gesuchte Kommunistenführer Max Hölz in Quedlinburg ver.
hastet worden sei, bestätigt sich. Der hiesige« Polizei war tele¬
phonisch Mitteilung davon gemacht worden, daß in Kleng bei
ManSfeld von drei Männern ein Auw geraubt worden fei und
datz sie den Kraftwagenführer unter Todesandrohung gezwungen
hätten, da» Auw zu lenke«. Da » Auw befand sich auf der
Fahrt in der Richtung Quedlinburg . Daraufhin hat die hiesige
Kriminalpolizei da» Auw «» gehakte«.

In dem Auto saßen drei junge Männer . Ihr einzige»
Gepäck waren drei Zigarrenkistchr» , dir sie verschnürt im Wagen
hatten . Man fand bei ihnen ferner Handgranate « und gela¬
dene Pistole». Zwei der Berhasteetn nannten nach längere«
Zögern ihren Namen : BogiSlaw Müller und Ferdinand Grün¬
berg. Bei dem dritte » paßte der Steckbrief von Max Hölz ge¬
nau und der Festgenommene erklärte schließlich der langge-
suchte Kommunistrnsührer Max Hölz zu sein.

Bor einer neue« griechische« Offensive
TU. London, 24. März . Nach Berichten neuer Christen-

massakreS durch kemalisttsche und türkische Truppen ist es jetzt
klar, daß da» griechische Oberkommando eine neue Offen¬
sive vorbereitet, um die Eisenbahnknotenpunkte zu besetzen,
bevor die Vereinigung der beiden hauptsächlichsten kemalistischen
Armeen erfolgt ist. In Paris ist man über den bevorstehenden
Vormarsch der Griechen bestürzt und man spricht die Erwar¬
tung aus , daß Italien und England das französische Ds 'wt
unterstützen werden. *°

Schwedische St -inmen zur oberschlesischen Frage
Swckholm» 24. März . Zu dem Abstimmungsergebnis in

Oberschlesien schreiben „DagenS Nyhetcr" unter der Üeberschrist
„Ein deutscher Sieg " : Oberschlesien wird deutsch bleiben. Di«
Abstimmung ist ein großer Sieg für Deutschland geworden und
wird mit Recht al» Ergebnis von außerordentlicher Bedeutung
gefeiert. Ohne Uebertreibung kann man ■sagen , daß da» Er¬
gebnis der Abstimmung unter dem Druck der abnormen Lage
die polnischen Pläne begünstigt hätte, das mit Recht als ein Un¬
glück nicht nur für Deutschland, sondern auch für Europa hätte
bezeichnet werden können.

Auch „Sozialdemokraten" urteilt : Für Europas wirtschaft¬
liche Wiederherstellung war eS wichtig, datz Deutschland Ober-
schlesie» behält, denn ein verschuldetes Deutschland ohne natür¬
liche Hilfsquellen wäre eine Zentnerlast für die wirtschaftliche
Entwicklung der ganzen Welt.

Frankreich «»d die Sanktionen
WTB . Paris , 25. März . Wie Havas meldet, ist die für

heute angesagte Sitzung des Botschafterrates auf kommenden
Donnerstag vertragt worden. — „Echo de Paris " vermutet, daß
diese Vertragung mit der Frage der Zollgrenze in den Rhein¬
länder» zusammenhängt. Vielleicht werde doch der von Lloyd
George am 7. März , dem Tage des Abbruchs der Verhandlun¬
gen in London ausgesprochene Gedanke Geltung gewinnen, datz
die militärischen Zwangsmaßnahmen zuerst in Anwendung ge.
bracht tveeden sollen .

WTB . Pari », 25. März . Der Kammerausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten hat in der »berschlesische » Frage einen
Beschluß angenommen, der verlangt, daß die Grenze zwischen
Deutschland und Polen baldigst festgesetzt werden soll.

WTB. Paris , 24. März . Havas verbreitet eine Rote der
ReparattonSkommissio» als Antwort auf die deutschen Borstel¬
lungen vom 22 . März . In dieser Note weist die Kommission
auf ihr Recht hin, , den Wert^der deutschen Lreferungen festzusetzen

Sekte 6
und zu beurteilen, welche Lreferungen auf die zwanzig Milliav-
den Goldmark angerechnet werden können.

In der Note wird dann weiter dargelegt, die Anschauung
sei nicht zutreffend, daß für einen etwaigen Fehlbetrag verzins¬
liche Schatzscheine ausgegeben werden müßten und daß dies die
einzige Maßnahme gegen die Nichterfüllung der Verpflichtungen
fein könnte . Auf jede« Fall müsse die Gesamtfumme der zwölf
Milliarden Goldmark bis zum 1. Mai bezahlt fei«.

Die Kampfansage Lloyd Georges an de»
Sozialismus

Londou , 24. März . Lloyd George hielt gestern Vox
der New-MemberS Coalition Group (eine aus 112 Parlaments¬
mitgliedern bestehende von beiden Flügeln der Koalition zu-
ämmengesetzte Gruppe ) eine große innerpolitifche Rede, in der
er für eine Koalition zur Bekämpfung de» Sozialismus eintrat .
Lloyd George erklärte, die große Gefahr fei der phänomenale
Aufstieg zur Macht einer neuen Partei mit neuen äußerst um»
türzlerischen Zielen. Diese Partei reiß« die anderen Par -
teien in Stücke , um darauf die bürgerliche Gesellschaft in Stücke
zu zerreißen . Der Sozialismus bezwecke die Zerstörung alles
dessen, was Regierung und Führer beider Parteien ftit Gene¬
rationen mühsam aufgebaut hätten . Alle Maßnahmen müssen
getroffen werden, um die große Wählerschaft aufzuklären , die
zu einem nicht entfernten Zeitpunkt zu entscheiden haben wird,
damit, wenn diese schicksalsschwere Stunde schlagen wird, das
Wohl Englands ruhig ihrer Sorge anvertraut werden kann.

Englische Stimmen zur Frage Obrrschlesiens
London , 24. März . „Westminster Gazette" schreibt : Die

Alliierten könnten die zu Gunsten Deutschlands ausgefallene
Gesamtabstimmung in Oberschlesien nicht unberücksichtigt lassen
ohne größtes Unrecht zu begehen. Sie könnten diese Provinz
nicht zerschneiden , ohne die oberschlesische Industrie zu ruiniere »
oder schwer zu schädigen.

„Outlook " führt aus , es sei besonders erfreulich daß die
Mehrheit so groß gewesen sei, datz die Polen den Obersten Rat
nicht ersuchen konnten , den durch die Abstimmung gefällten
Wahrspruch einfach beiseite zu schieben. Die franzsische Politik
die darauf ausgehe, Deutschland dauernd zu schwächen , finde
im Londoner Auswärtigen Amt nicht die Unterstützung , was
auch immer Northcliffe und ein großer Teil des englischen Publi¬
kums über diese Frage denken mögen . ( ? ? )

Kämpfe und Unruhen in Italien
Rom, 25 . März . ( Stefani .) Vor dem Tianatheoter wurden

durch eine, Explosion 9 Personen getötet und etwa 199 verwun¬
det. Um für diese Tat Vergeltung zu üben , versuchten Fascisten
in das Gebäude des „Avanti" einzudringen, wurden aber von
der Polizei zurückgewiesen . Sie begaben sich nun nach dem Ge¬
bäude des Blattes „Humanita Nuova" und richteten dort Ver¬
wüstungen an und setzten es in Brand . Auch im sozialistischen
Versammlungslokal wurden von ihnen Verwüstungen angerichtet.

Rom, 25 . März. (Stefani .) Wie die Blätter melden , ver¬
suchten Kommunisten in das Eisenwerk San Giovanni in Val-
darno einzudringen. Ein Ingenieur und der Direkwr wurden
tödlich verletzt. Die Polizei nahm Vergiftungen vor.

In San Giorgio di Lomelina und anderen Ortschaften die¬
ser Gegend, kam es zu Zusammenstößen zwischen Sozialisten
und Faszisten.

Briefhasten der Redaktion.
G . O., hier . Sie brauchen das nicht dulden. Richten Sie

eine Beschwerde an den OrtsgesundheitSrat (Bezirksamt ).
L. R. B. Auch wenn die L. „keinen Namen genannt " haben

will , kann sie zur Verantwortung gezogen werden. — Wenn das
Bürgermeisteramt nicht zieht, erheben Sie Klage beim Amts¬
gericht.

R . G. H-r . Baden-Baden. Wir bitten um einen Bericht .
Postkarte enthielt leider keine nähere Adresse in so daß Zu¬
sendung des Gewünschten unmöglich .

Schnktlettung : Georg Scköpsiin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel. Politische Ueberncht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
kür Badische Politik. Au» dem Lande. Gemeindepolitik. Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; kür
Aus der Stadt . Gewerkschaftliches , Soziale Nuntschau. Genos¬
senschaftsbewegung. Jugend und Sport , Briefkasten Joses Eisele ;
sür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich « in Karlsruhe .

«VW®» Vereinsanzeiger SSS*
lVergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) .

Karlsruhe . (Wassersport- Verein.) Der nächste Dnmen-
UrbungSabend findet Montag , den 4. April 1921 statt. 3419

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Für den Ostersonn-
tagauSflug nach Eggenstein (Inserat vom Mittwoch ) ersuchen
wir die Teilnehmer um Mitnahme von Brotvorrat . Der Ab¬
marsch ist pünktlich 2 Uhr. 3426

Karlsruhe . (Arbeiter - Radfahrerbund „Solidarität .) Mon¬
tag den 28. d. M . Ansfahrt nach Pforzheim . Abfahrt 19 Uhr
Kriegerdenkmal. Die bestellten Mützen können bei Koll. Zäpfcl
abgeholt werden. 3429

Beiertheim . (Arbeiter -Gesangverein Freiheit .) Am Mon¬
tag den 28. März Ansfkng nach Hagsfeld. Zusammenkunft im
„Deiertheimer Hof" % 1 Uhr, Abmarsch 1 Uhr. Wir bitten mn
zahlreiche Beteiligung aller Mitglieder . 3427

Durlach. (Sängerbund Vorwärts .) Ostermontag morgen
Punkt 547 Uhr, Zusammenkunft im „Lamm " . Abmarsch Punkt
7 Uhr. 3421 Der Vorstand. •

Durlach. (Sozialdem . Verein . Rathausfraktion .) Diens¬
tag abend Punkt 8 Uhr im „Schwanen" Fraktinossitzuug. Voll¬
zähliges Erscheinen unbedingt erforderlich. 3428

Slanderduebaurritge der Stadt Karismfte
Eheaufgebote. Friedrich Maisenhälder von hier, Bürogehilfe

hier, mit Meta Deimling von hier. August Weller von Helm¬
stadt, Eisenbahnhilfsschasfner hier, mit Hilda Sämann von Am-
senhausen. Eugen Müller von hier , Hafner hier, mit Berta
Geist von Grötzingon . Emil Bischofs von Mannheim, Bildhauer
hier, mit Elisabeth Hirt von hier. Jakob Buhmlann von Sachsen-
Altenburg, Naturheilkundiger in Gengenbach , mit Anna Dorm
heim von hier. Wilhelm Bruder von Seebach , Weichenwärter
hier , mit Christine Armbruster von Faulenbach. Eduard Helft
von Freiburg , Dipl .-Jng . in Durlach, mit Sofie Müller von
Karl Eckardt von Wahns, Hypnotiseur hier, mit Berta Neimg
geb. Zitzmann von Ludwigshafen. Hermann Stoltz von hier,
Seilermeister hier, mit Minna Rheinschmidt von Brotenau.
Heinrich Obst von Magdeburg, Kupferschmied hier , mit Herwwe
Schoch von Denichof . Georg Weber von Waldangelloch , Kausnr,
hier, mit Berta Brecht von Welschneureut.

Todesfälle. Josef Henn, Witwer, Radschmied , alt 79 Jahre.
Wilhelmine Hoffmann, ledig, alt 46 Jahre . Barbara Maag, au
48 Jahre , Ehefrau von Jakob Mag , Zugmeister. Hch . OrdensscrNj
Horrat und Professor, Direktor am Konservatorium , alt 65 i
Marg . Weber, alt 79 I ., Wwe. von Markus Weber, Schrcrn «

MM" Wegen der Osterfeiertage erscheint dst
nächste Nummer unseres Blattes am Dienst ^
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Schloss Hambach 30 Ffg .
Aleka Nr . 50 - SO Ffg .

Hervorragender Geschmack - Grosses Format - Unübertroffenes Aroma ' ..
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ln den Spezialgeschäften erhältlich .

nsrune „ ^ Kaiseretr. 26

Nachmittags ^ 4 ,

Gesellschafts » Tee
" ^ ' " • » • Oes Wein . Re » * * , * ' f * e *

Künstler -Konzert — A. UNSER — Kapelle Ringleb .
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j SpanifcheWeinhalle Oftftadt 1
Zant Grofiherzog Friedrich |

|
Ecke Veilchen * and EssenweinstraBe — Telephon 2291 *

} Garantiert reine Herb- Süßweins {
* von Mk. 4 .— per V* Liter an Z

I Gleichzeitig empfehle ich meine gemütlichen Nebenzimmer mit S
separatem Eingang iör Vereine und Gesellschaften. 1

| Gute Küche Eigene Schlachtung |
1/ *wla. . ». • flfl >.1. Afl-Wfl. fl. .. ^ flJ•• flfl r Xfl, IBMfl

1
Verkanf anch ausser dem Hause.

Um geneigten Zuspruch bittet Martin Knoch

fiegrtailet 1801 . StammvermBgea 1B Millionen Mk .

Stuttgart-Berliner
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft

Hierdurch beehren wir uns zur öffentlichen Kenntnis zu
bringen , dass wir an Stelle unseres verstorbenen Vertreters ,
Herrn Ernst Müller , unsere Hauptagentur Karlsruhe dem

Herrn Otto Hoffmann, Augartenstrasse 26III.
übertragen haben . Unser langjäilger Vertreter , Herr Eduard
Koch , Lulsenatrasse Nr . 2 a wird uns ausserdem auch ferner
seine Dienste widmen .
Die Bezirksdirektton Karlsruhe !. d. F.-f . : V . Rothenuel .
iMtHiHiiMiiiiiMUNNnHnnimniHiniNsiiHHtnsmmiiiNtiiiUHntHmHiiiMiiiiNiiKiiiniHtiiiitn

Auf vorstehende Anzeige Bezug nehmend , empfohlen sich
die Unterzeichneten sowohl zur Besorgung laufender Agentur -
Angelegen beiten betr . der zu Ihrer Agentur gehörigenTFeuer -
versicherungen , wie zur Vermittelung neuer Feuer -, Einbruch -
diebstahl Clus Wasserleitung . - und Kratttahrseug -
Verslehernngen . 739*

Otto Hoffmann Eduard Kooh
Augartenstra . se Nr . 20 HL Lulsenatrasse Nr . 2 a .

LW«g!
AMmin
■

Liter -^ 4 . - D
hlN , Steuer «W

Bucherer
in sämtliche«

üftßuten .

Vtllttlt ^blau THevioi»
« » gUR für Knaben von
14— 16 Jahren sowie eine
Bettsteve, Hartholz, hol.
zu verkaufen. 3436
Curl Huck , Tngarten -

firatze 23. IV . L

Nene 8431
Kuchenkiiirichlnlifikil
Büfett , Crebent , Tisch ,
2 Hoiker. eichen , pitsch oder
weißlackiert für » 8 « Mk .
zu verkaufen 2 . Oraf ,
Rüppurrerstr . 24 a , 4. (5t .

BrattNll Santen-
Sovlniecylli

preiswert zu verkaufen,
rnifenstraße 24,4 St . 1,

stegulsleur
da . KuckuckS-Uhr)
zu verkaufen .

BeuziuG,LuIsenstr .34,Ht.2

3g. Mwsrtzahah«
reinrasiig , zu verkauf.
Karlsruhe « Rüppurr ,
Im Grün IS.

AUanzü
*

gegen Wanzen 's
Nicht » andere » nehmen 1
In Apothekenu . Drogerien

\ *
*

n
* *

*
kaufe «

preiswert und formschön
gegen Barzahlung oder 2083

,
er!fldj :erte BailmtgsBekittattaa

bei der gemeinnützigen HausratgeseUschast !

I 3sSisekor Sanbttttd e.m.b.u. |
Karlsruhe , Karl -Friedrich,fräße 22

i (Lckhau » Rondellplatz), Feruspr . ülö ?. ,
WflL gebßnet ! vorm . 8—12, nachm . 2—6 Uhr.

Betten |
komplett und einzelne Teile , Bett . j
• teilen für Kinder und Erwachsene , 1
Matratzen aller Arten . Deckbetten •
Und Kissen , Steppdecken , Schlaf * |

decken , Patentröste usw .
kaufen Sie gut und preiswert im

Bettenhaus Buchdahl
Karlsruhe , Kaiserstrasse 164 |

Näh« Hauptpost 3037 *

Impfung betr.
Die unentgeltliche Impfung der Kinder hie¬

siger Stadt , sowie der Stadtteile Darlanden ,
Grünwinkel , Beiertheim , Rintheim und Rüp¬
purr wird in der Zeit vom 6. April bi» 19. Mai
1921 durch den BezirkSarzt I , Herrn Medizinal ,
rat Dr . Eberl « , vorgenommcn werden, und zwar
Mittwoch , den 6 , April 1921, nachmittag» 8 Uhr :

Gartenschule
Donnerstag , den 7 . Avril 1921, nachmittags

6 Uhr : Gartenfckmlc
Freitag , den 8. April 1921, nachmittags 6 Uhr :

Gartenschule
SamStag , den 9. April 1921, nachmittags 5 Uhr :

Gartenschule
Montag , den 11 . April 1921, nachmittags 6 Uhr :

Garrenichule
Mittwoch , den 20 . April 1921, nachmittags ö Uhr :

Gartenschule
Donnerstag , den 21 . April 1921, nachmittags

6 Uhr : Gartenschule
Freitag , den 22. April 1921 , nachmittag» 8 Uhr :

Gartenschule
SamStag , den 23 . April 1921, nachmittags 5 Uhr :

Gartenschule
Mcntaa , den 2 . Mai 1921, vormittags 8 Uhr :

Daxlanden (Kinderschule)
Montag, den 2. Mai 1921 , vorntittag » 1V Uhr :

Grünwinkel (SchulhauS)
Montag, den 2. Mai 1921, nachmittag» %G

Uhr : Beiertheim (Turnhalle !
Dienstag , den 8. Mai 1921 , nachmittags 546

Uhr : Rintheim (Schuldaus )
Mittwoch, den 4. Mai 1921, nachmittag» 5 Uhr :

Rüppurr (Turnhalle )
Donnert .ag , den 12. Mai 1921, nachmittag»

^ 6 Uhr : Gartensch^le , „ . . ,

Donnerstag , den 19. Mai 1921, nachmittag»
6 Uhr : Gartenschule (Nachschau).

Geimpft mutz werden:
1 . jedes Kind vor Ablauf des auf sein Geburts¬

jahr folgenden Kalenderjahre», sofern es
nicht nach ärztlichem Zeugnis die natürlichen
Blattern überstanden hat ;

2. jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt
oder einer Privatschule innerhalb de » Jah¬
res , in dem er das zwölfte Lebensjahr zn -
rückiegt, sofern er nicht nach ärztlichem Zeug¬
nis in den letzten fünf Jabren die natürlichen
Blattern überstanden hat oder mit Erfolg
geimpft worden ist ;

3 . ältere impfpflichttge Kinder und Zöglinge,
welche noch nicht oder schon einmal oder
zweimal, jedoch ohne Erfolg geimpft wurden.

Eltern , Pflegecltern und Vormünder , deren
Kinder und Pflegebefohlene dem Gesetz zuwider
der Impfung entzogen bleiben, werden an
Geld bis zu 50 .ck oder mit Haft bis zu drei
Tagen bestraft. Für Kinder, welche von der
Impfung wegen überstandener Blattern oder
früherer Impfung befreit fein sollen oder zur¬
zeit ohne Gefahr für Leben oder Gesundheit
nicht geimpft werden können , sind die ärztlichen
Zeugnisse , lehtenfalls mit genauer Angabe de»
Grunde », wesbalb und auf wie lange die
Impfung unterbleibe« darf , dem Jmvfarzt
(BezirWarzt) Vvrzulegen . Ferner muh in den
Zeugnisien Vor- und Zunamen und da» ge¬
naue Geburtsdatum de» Kindes angegeben
werden.

Die geimpften Kinder müffen bei Strafver -
meide« zu dem von: Jmpfarzt bei der Impfung
bestimmten Zeit zur Nachschau gebracht werden.

Au» einem Hause, in welchem ansteckende
Krankheiten, wie Scharlach, Masern , Diphtherie ,
Krupp, Keuchhusten , Flecktyphus , rofenarlige
Entzündungen oder die natürlichen Pocken
herrschen , dürfen Impflinge zum allgemeinen
Termine nicht gebracht werden.

Die Kinder müffen zum Impftermine mit
rein gewaschenem Körper und mit reinen Klei¬
dern erscheinen . O .Z . 48

Karlsruhe , den 18. März 1921.
Bezirksamt — Pilizelbirektion. b

Maul» ««» Klauenseuche betreffend .
Unter dem Viehbestände der Firma Sinn « A.-Ä

in Grünwinkel ist die Maul - und Klauenseuche erneut
auSgebrochen.

Sperrbezirk Ist das gesamte Gelände der ge¬
nannten Firma ; daS Beobachtungsgebiet bildet der
Vorort Grünwinkel mit Gemarkung . O.-Z . 47

Karlsruhe , den » 1. März 1921. 73s
Badische» Bezirksamt — Polizeidirektton c.

DK KlvdnkrMenhWKarlsruhe
Karl -Mil,clmflrahe 1 nimmt Schülerinnen zur Er¬
lernung de» Koche«» und der chanShaltführun g
an . Nähere Auskunft erteilt
3423 Die Berwaltnng .

Baden - Baden .
Städtische Schauspiele Baden - Buden .

Ostersonntag, den 87. März 1981, vvrmitiagS
11K Uhr. Nutzer Miete. Morgenveranstak-
tung : Mittelalterlich« Mariendichtuug. Ende
12 % Uhr.

Ostersonntag , den 27 . März 1981, abends
6 Uhr. Nutzer Miete. Romeo und Julia ,
Trauerspiel von Shakespeare. Ende 10 Uhr.

Ostermontag, den 23. März 1921. nachm . 8 Uhr.
Außer Miete . Im weihen Riitzl, Lustspiel
von Blumenthal und Kadelburg. Ende 5%
Uhr.

Ostermontag, den 28. März 1981, abends 7 Uhr.
Außer Miete. Die Journalisten , Lustspiel
von Gustav Freytag . Ende 10 Uhr.

)iens :ag , den 29 . März 1921, abend
Auher Miete . Hoffmann» Erzählungen ,
phantastisch « Oper von Offenback. Unter
Mitwirkung von Gästen. Keine Vergünsti¬
gungen . Ende 10 Uhr. Erhöhte Preise .

Mittwoch, den 30 . März 1921, abends 7 Uhr.
Platzmiete L 23. Edelwild, von Emil Gött .
Ende 10 Uhr.

Donnerstag , den 81 . März 1921, abends 8 Uhr.
Blatzmicte A 24 . Jedermann , von Hugo von
HofmannStal . Ende tO Uhr.

Freitag , den 1. April 1921, abend» 7 % Ubr.
Platzmiete B 24 . Elavig», von Goethe.
Ende 10 Uhr.

Samstag , den 2. Avril 1921, abends ' 8 Uhr.
Platzmiete C 24 . Rome» und Julia , Trauer¬
spiel von Shakespeare. Ende 10 Uhr.

Sonntag , den 3 . April 1921 , nachmittags 8 Uhr.
Außer Miete. Will !» Frau , heitere» Fami¬
lienstück on Reimann und Schwartz. Ende
10 ÜLr . 740

Sonntag , den 8 . April 1931, abend» 7 Uhr.
Außer Miete . Alt-Heidelberg, Schauspiel
von .Wilhelm^ Metzer -Förster . Ende 10 Uhr. I

ttrbrttraml Baden-Baden
<Bez »rksarbeitS «achwei - >.

Männliche Abteilung.
Offene Stellen . 4 landwirtschaftlicheKnechte,

1 Huf- und Wagenschmied, 1 älterer Bauscktos-
ser, 1 Baublechner, 1 Elektromonteur-Anker»
ivickler, 1 Sattler , 1 Tapezier und Polstere«,
0 jg. Möbelschreiner, 1 Schneider für Grotz»
und Kleinstück , 10 Maurer , 6 Maier und An¬
streicher, 1 Holzmaler, 1 Kaufmann für Möbel¬
branche.

Stellen suchen : 12 Bauschlosier , 1 Former,
3 Installateure , 1 Mechaniker, 2 Maschinen -
schloffer, 4 Elektromonteur «, 3 Auto-Mechani¬
ker, 1 Buchbinder, 1 Uhrmacher, 1 Klavier¬
macher, 1 Sesielmacher, 6 Bäcker, 1 Metzger ,
3 Schuhmacher, 8 Friseure , 2 Dachdecker, 2
Schriftsetzer, . 1 Buchdruckmaschinenmeister , 17
Kaufleute , ü

'
Bürogehilfen , 2 Heizer, 4 Fabrik-

arbeiter , 4 Kutscher , 20 Bantaglohner , 60 son¬
stige Taglöhner , 12 Hausburschen, 14 freie Be-
rufSarten . .

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen : 50 Alleinmädchen, 4 per¬

fekte Herrschaftsköchinnen, 3 bessere Zimmer,
mödchen , die nähen , bügeln und servieren kön¬
nen , 1 Jungfer , 2 Friseusen .

Stellen suchen : 1 AnsangS-Korrespondentin,
2 Verkäuferinnen verschiedener Branchen, 1
Büglerin , I Flickerin.

Fachabteilung für da» Fremdengewerbe.
Offene Stellen für die Saison : 2 tzotelsekre»

täre nach Italien , 1 RestaurationSkassierer,
4 Küchenmeister für 1 . Häuser , 6 Pattffier , 1
jg. tzotelküfer, 1 zweiter Hotelportier, , sprach¬
kundig, 1 Bademeister , 2 Waschmeister , 11
Köchinnen, 6 Etagen - und Weitzzeugbeschließe -
rinnen , 3 Küchenbeschlietzerinnen , 46 Küchen.
Mädchen , 11 Waschmadchcn , 4 Büglerinnen,
1 Bavmeistertn , 2 Kochfräulcin.

Stellen suchen für die Saison : 8 Hotelbuch.
Halter, 62 Kellner , 51 Köche, 5 Porttere , 21
Hausdiener , 9 Lift - und Pagen , 13 Küchen-,
burschen , 45 Servierfräulein , 30 Zimmermäd¬
chen.

Lehrstellrn»erm«ttlung .
Offene Stellen : 4 Bäcker, 1 Blechner und

cher, 1 Metzger, 1 Opttker, 0 Bauschlosier , 1'
Sattler , 1 Schneider, 4 Tapezier und Polsterer,
1 Zeichner.

Lehrstellen suchen : 3 Bäcker, 8 Elektromon-
teure , 4 Friseure , 1 Gärtner , 2 Installateur «/
1 Glaser , 17 Kaufleute , 2 Konditor, 3 Mechani -i
er, 3 Metzger, 1 Sattler , 15 Bauschlosier , 3
Schneider, 4 Schreiner , 9 Schuhmacher, 1 Tape»'
zier und Polsterer , 1 Wagner . Ferner suche »
Mädchen Lehrstellen für Kleidermachen, Weiß»
nähen und zur Erlernung de» Haushalt ». >

Angegliedert sind dem Arbeitsamt : Orlr -
stelle für ErwerbSlofenfürsorge, Arbeitsnach¬
weis für Kriegsbeschädigte und Lazaretttn - !
saffen . 738

Nastatte r An zeige»».
Die Besteller do» Obstwein wollen den bestellten

Wein von Donnerstag , de« 31 . d» . Mt», ab, vor« . !
von 8 bis 12 und nachm, von st,s SIS 4 Uhr tu der- ' ” " ‘ euer

Bereiniate und gesichte Fässer sind mitzubrknge».
Der Obstwein wird an jedermann abgegeben.

Rastatt , de« 24 . März 1921 736
Kommunalverb- nd Rastatt -Stadt .

Durch BüraerauSschußbeschluß dom 3. dS. Mt»,
amtlich genehmigt am 16. dS. Mts . wurde da» Stand¬
geld vom Sieh - und Schweinenmrkt mit sofortiger !
Wirkung wie folgt festgesetzt

a) Riudviehmarkt :
Kroß - und Jungvieh da» Stück . . . . . 6 Mark
Kälber da» Stück . . , 2 -

b) Schtveluemarkt:
Ferkel da, Stück . * . . 1 Mark
Läuferschweine da« Ettlck . . . . . . . 2 . ;

Rastatt , den 22 . März 1S2l \ * 7M
Der Gemeindcrati ^

Renner .
-

Zoller . ^

Volks
' • —

de» Cezlaldem . Partei beBndet «leb .
Karlsruhe , Adlevsfrasse « .

Telephon 8701 . *

. *.f

:

ii



5lr . n ^au' -:,t? a 26 . Marz 1921 Seile 8

rok :

Zeller
Vx Masche

7 .40
KalserWler

’ /x Flasche

1440
TischmK

>/, Flasche

1140
weih :

Srien-erger
J/i Flasche

-1440
einschließl. Steuer

Flaschen werden
mit 80 Pfg . be¬
rechnet und ebenso

I zurückgenommen.

Schaumive
'
m.

\ M

\ Jt

Harlsruner
Fnnbaii - verein.

«. V.
Schirmherr :

Prinz Max ▼. Baden.

Geschäftsstelle :
Kartstr . 6. Tel . 4846 .

Oster -Montag ,
2 » . Mtrs ,

V»lt IJhr nachm .
auf unserem Platz

Juniors » -
JKannseba ' t

gegen 3425

Würzbnreer
Kiekers 2u « .

Kessngvereln !
„Badenia“.

ssan

Am

Oster¬
montag

findet
im

Verein ?
»Lokal

mnfikalifcher

MhflilSMIi
statt , wozu wir die derehrl .
Mitglieder hbfl. einladen .
Begmn pünktlich II Uhr.
3418 Der Borstand .

SmSfe-
MM

*** 7 .75

maccaroni
Grießware

Pfund
A.

MWSft
Pfnud

^ _ _

Zwetschge «
Pfund C ■ -

JH D *
“’—

SSOund
«04

Seige«
6 -Pfund

dann verbess . Sie doch
ihre Handschrift

durch den bekannten
Spezialisten F . Bnek ,
Karlsruhe , Lessing -
str . 78. (Honorar 35 M .)
Tngen -u . Abendkurse
Ueutsch .Latein,Rund¬
schrift . — (AuswArts
brieflich I) 21M

Brautleute
Möbel-Fabrik

Gehr . Klein
Karlsruhe

Ausstellung : Durlacherstraße 97 99
Fabrik : RflppnrrerstraBe 14

Eigene Möbel - Fabrik
nnd

Tapezier- Werbstötte
unter persönlicher Leitung

Fachmännische Bedienung und
Beratung

Garantie Ittr solide Arbeit
Vortellhatte Elnkanlsqnelle Mir
QnalltätsmObel . Billigste Preise

HöchstePreise
für Kleider , Uniforme « ,
Wüsche, Schuhe , Tep¬
piche» Sardine » re. re.

K" 8. Axelrsä
Telephon 3080 ««

Estenweinstr . SS , 2 . Et .

LASS

Sonntag , den 27. März 1921
Landestheater

Tannhäuser
undder »angerkrieg

auf Wartburq
b' /r- N/, Uhr . Mk . 25 .-

Montag . den 28 . März 1921

Konzerthaus
Lisoiott sgst Oe? Pfalz

Liselott : Frau Hedwig
Holm a . G.

7 b . n . */,10Uhr . Mk . 11.—

731
Landestheater

Hamlet
Prinz vonDänemark
6 b . geg . lOühr . Mk . 14 .40

Konzerthaus
Ihre Hoheit

die Tänzepin
7b . n .»/210Uhr . Mk . 13.—

mistioi *«u3}‘TineotirtET̂

[KARLSRUHE

stersonntag den S7 . März ISÄi

Kamilien -Ausflug
nach Berghansen ( Gasthhaus z. „Krone ")

Zusammenkunft miltagS halb 2 Uhr
am Durlacher Tor .

Ostermontag , 28 . März , vorm . V,ll Uhr

Frühschoppen - Konzert
Int Lokal „ Z «m Auerhahn ".

Zu zahlreicherBeteiligung ladet freund-
lichst ein 3403

Der Borstand .

vster »« «tag , nach-
2 Uhr .

BereinS-
lofal durch den Schloß-
garte » m einem Besuch
im »Prinz Bertold ".

Ostermontag vor « .
11 Uhr 3402

im „Tivoli " bei Nit -
glied F r i ck.

Hierzu laden wir un¬
sere Mitglieder zu zahl¬
reichemBesuch ergebenst
ein. Ter Borstand .

Uolkscbor Karlsruhe Ulest.
Am Sonntag , de« 27 . Mürz » findet ein

Spaziergang
durch den Wildpark nach ForsthauS HagSfeld statt.

Abmarlch 12 .15 Uhr vom Mühlbnrger
FenerwehrhanS .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Borstand .

HB . Unsere Höchste Singstunde findet Dienstag
abend pünktlich 8 Uhr statt . 3409

Am Ostermontag ist

= Oeffentliche -

8| t7

Canz -Üliislk
bei Mautz» „Zur KarlSbnrg " Karlsruhe

Baumanu . zum „Gold, Kopf" Karlsruhe
Marzluff , Zur Westendhalle" Mühtburg
Schneider» „Zum Hirich», Daxlmdcn
Kutterer z.„ifamm" DaxlandrnParketiboden
M urst, z. „Württemberger Hof" Uhlandstr.

vsler-ßonnlsg n. Montag Malis abends

Künstler - Konzerte
Oster-Montag ab vormittags 11 Uta

Frühschoppen - Konzert
(Zwiebelkuchen )s 3407

m .

O LOS S EU
Baoern-Theiiior

Ostersonnfag , den 27 . März
nachm . 4 Uhr

Die Netlng
Hierauf :

Die HosenfcnSpf

abends 8 Uhr
’s Lieserl vom

Schliersee 34,4

Ostermontag , den 28 . IdSn
nachm . 4 Uhr I abends 8 Uhr’S Lenerl Ton j x . .

Ammergau | SBndi ^ e L,ab

Dienstag , 29 . Mirz , abends 8 Uhr
Die Walltshrt .

Albtalbahir .
3 « den 2 Osterfeiertagen wird der Zugverkehr

derAIbtalbahn wesentlichverstärkt sA -'fahrtSarlSruye
nach Herrenalb z . v . : 6 .31 Uhr, 9.06 phr , 1 .00 Uhr,

Uhr ,
* ' ‘1.28 Uhr, 6 .48 8.18 Uhr, 9.18 Uhr .)

Ab 1^ April tritt ein
^ ollstünw

^
« «« er Fahr¬

plan in Kraft . Direktion .

Marie A .da .m
AlfredHenzler

Verlobte ! |
Karlsruhe , Ostern 1921.

^ Verlobten
empfiehlt sich

Gebr. BÄR , Möbelhaus
Karlsruhe , Kaiserstrasse 116.
Offenburg, Hauptstrasse 62.

Nach langjähriger , spezialärztlicher
Ausbildung an den Universitäts -Frauen¬
kliniken zu Straßburg , Tübingen nnd
Halle habe ich mich als Frauen -Arst
hier niedergelassen .

Sprechzeit von 12—1 Uhr
7,3 - 7 *5 Uhr .

Samstag nur von 12— 1 Uhr .
Karlsruhe , den 16. März 1921. 3230

Dr . Ph . Schmidt
Amalienstraße 79. Fernsprecher 6742 .

Uunsere Taues * und Av̂ nd - Kurse

beginnen am 1 ., 8 . und 15 . Jeden Monats
Anmeldungen sa 2407

M - nnd Zosctmeideschnle
Morlock , Marienstraße 43

Anfarbeiteu und dien »
anfertige « d. Matratze «
und PolstermSbel wird
billig und sauber auS-

gcführt bei
Kämmerer , Wilhelm -
stratze SS , Ecke Werderpl .

I Bach QberdieEIie I
von Dr . Betau mit I
viel Abbild , statt I

| M.4.— nur M 2 .50cw* |
finekfersasd E nur

I Stitturt 5! i, StVowif.S' BI

MMUtmachung .
Die Inhaber der im

Monat August 1020 unt .
Nr . 14081 bis mit Nr .
16708 ausgestellten bezw.
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefor -
dert .ihre Pfänder bis läng¬
stens 8 . April 1921 auSzü-
lösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt er¬
neuern z» lasten , widrigen¬
falls die Pfänder zur Ver¬
steigerung gebracht wer¬
den. 732

Karlsruhe , 26 .M «rz 1921
Stüdt . Pfandleihkaste .

- Wäscherei

Schorpp
liefert schnellstens

Annahmestellen :
Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Gerwigstraße 46
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabel sbergerstr . 1
Rhein3traße 18.
Unrlaeh : 2015
Hauptstr . 15.

Rcstmdlim m SchlM-el
Empfehle über die Feiertage : 3432

ff. Moninftev Bier
ferner Pfülzer Weißwein , Kaiferftsthfer , Jhringer

*ti Liter zu Mk. S. — , 4 .—, 4 .S0 , 5 .—

^ i \ sowie sämtlichehanlgemachte Wnrst -
TfcjgßTJtf waren , Portion 2 .80 , 4 —, 4 .80 .

Schweinefleisch , Portton Mf . 8 .80 .' ^k -SBSS - 88 ladet zum Besuche sreundlichst ein

hochachtungsvollGustav Daubenberger » Wirt.

Mitill- eUvinmieikk-BeniiiiWz
Äarisrufie (g.s .)

Geschäftsstelle: MorgenstrAI p, Sprechst. tügl.5-6>/rUhr

Au die Mieter von Karlsruhe!
Bevor noch das vom Stadttat empsohlene Miet

zinSberechnungSformular veröffentlicht ist , fordert der
HauSbesitzervercinmit bezeichnenderHast im Inseraten¬
teil der Tageszeitungen seine Mitglieder auf , durch
Moffenaniräg « auf Kündigungßgenebmigung beim
MieteinigungSamt die Unterwerfung der Mieter zu
erzwingen. Dieser Vorgehen beweist, wie lehr die
Hausbesitzer fich bewußt sind , daß die neue Berech»
nungSart in ihre« einseitioen Intereste liegt . DaS
Vorgehen ist zugleichein Mißbrauch der stadträtlichen
Empfehlung , die ausdrücklichnur für denAbschluß neuer
MietderttSge gegeben ist. Wir warne « daher rnr' ere
Mitglieder davor , fi«b «infLüchter « und über¬
rumpeln z» lasten . Man laste stch grnndfützllch
nicht aus die angesonnene VerttagSänderung ein,
sonder« laste eS in jedem einzelnen Fall auf die 8n t-
scheidung deS MieteinigungSamteS ankommen. 8S ist
nicht anzunehmen , daß diese Behörde , die ihre Ent¬
stehung der Verordnung zu « Schutze der Mieter (!)
verdankt , fich dazu hergibt , den Erwartungen des
HauSbefitzervereinS entsprechend, zum Vollstrecker
hauSagrarischer Machtpotittk zu dienen . 3428

Karlsruhe , den 24. März 1921 .
Der Vorstand .

J/i Flasche

M . 9 . —
3332

HSilMt-.
Wei»

Vx Flasche

.*• 3 - —

Bttkm
Medoe

V. Flasche

IS 40
MI ««« b

%
-

’/x Flasche

^ 2 b - 30
' k Flasche

44 40
einschließl. Steuer

Flaschen werden
mit 80 Pfg . be¬
rechnet und ebenso
zurückgenommen

16- 26 Mark
garantiert dauernden
täglich . Verdienst für
jedermann , trotz der
hohen Poriospesen .

Leichte , saubere , an¬
genehme , häusliche
Arbeit . — KeinWieder -
Verkauf . — Bitte um
Adresse . Für Rück¬
porto 20 Pfg . erbeten .

GHüimsikarten- Z^ntrala

R. Bacb , Chemnitz .

GUNlNlisoyleN
ausgefittet ohne

Nüqel , Sohle « nnd
Absätze 21 Mark.
Schuhreparatur mit
Elefttischem Betrieb .

Wsidhornstr . 3ö
Eck « Marfgrasen »

u . Zähringersttaße .

Hmdeer-.BW -
":

Prdbeer -Pflanze » billig
zu verlausen . SrStzingen ,
hinter dem . Löwen- ,

Frisch
eingetroffen! I

S'«nd- und ljau$besi (zer-
Pektin Karlsruhe {€. U.)

Wir laden hiermit unsere Mitglieder zu der am
Dienstag , den s » . März 1821 , abends *'28 Uhr
im Festfaal « de» . Friedrichshof " Sari -Friedrich¬
straße 28, stallfindende»

Versammlung
ein. TageS - Ordnung :

Mfklöniug zur Verechvung der Miet-
ziuseu »ach den neuen Grundlagen.

Zur Deckung der Unkosten wird ei» Eintritt bo»
60 Pfg . für die Person erhoben . 3422

Der Vorstand .

bester Ersatz
für Butter

1 Pfund -Würfel

Schiri» - Reparaturen
aller Art , werden schnell , fach¬
männisch u. billig auSgeführt bei 2697

W . Kretfchmar , Nachfolger
« arlSrnhe , « chirmfabrik . « aiferstraße 82 a .

Unsere Leser nnd Leserinnen
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie -
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichttgen die

Inserenten des Uoffisfrennd .

1
. 1350

neutral-
Margarine

1 Pfund -Würfel

. 1050
Amerikanisches

iScbweine -
' ■ Scbmalz

garanttert rein

Pfund

. 1250
Eftol

Tasel

1150
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